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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft Lichtleitkörper, insbesondere für lichtdurchlässige Verbundkörper, lichtdurchlässige Ver-
bundkörper, sowie Verfahren zur Herstellung von Lichtleitkörpern und lichtdurchlässigen Verbundkörpern.

Hintergrund der Erfindung und Stand der Technik

[0002] Lichtleitende Bauteile bzw. lichtdurchlässige Verbundkörper sind aus dem Stand der Technik bekannt. So ist
beispielsweise aus der DE 10 2007 013 199 A1 ein lichtdurchlässiges Bauelement aus einem Mehrschicht-Verbund-
Bauelement bekannt, welches für Fassaden und andere Bauwerke, insbesondere im Außenbereich eingesetzt werden
kann. Das Mehrschicht-Verbund-Bauelement weist vorwiegend eine aus Beton gebundene Werkstoffstruktur mit licht-
leitenden Körpern auf, welche bei der Herstellung des Bauelementes in einer vorwiegend parallelen Anordnung zuein-
ander im Inneren des Bauelementes angeordnet sind und das Bauelement zumindest teilweise lichtdurchlässig ausbil-
den. Das Mehrschicht-Verbund-Bauelement weist mehrere Schichten aus Beton und Dämmaterial auf, welche von
einem Lichtleitkörper durchsetzt sind, wobei die Lichtleitkörper bei der Herstellung des Mehrschicht-Verbund-Bauele-
mentes in einer Gießform gelagert werden.
[0003] Nachteilig hierbei ist allerdings, dass stets mehrere Schichten mit Aufnahmen für die Lichtleitkörper benötigt
werden, sodass das gesamte Mehrschicht-Verbund-Bauelement in seiner Herstellung relativ arbeits- und kostenintensiv
ist.
[0004] Aus der DE 93 10 500 U1 ist ein lichtdurchlässiges Bauelement bekannt geworden, bei dem Lichtleiterkabel
in ein Bauelement aus Beton oder aus Beton und mindestens einem weiteren Material eingegossen werden. Die Licht-
leiterkabel bestehen in der Regel aus mehreren lichtleitenden Glasfaser-Bündeln, die von einer lichtundurchdringlichen,
isolierenden Umhüllung umgeben sind. Solche Lichtleiterkabel sind relativ biegeschlaff und sind deshalb nicht geeignet,
ohne weitere Vorkehrungen in ein Bauelement eingebracht bzw. eingegossen zu werden. So können etwa bei einem
Eingießvorgang Teile der Lichtleiterkabel verbogen oder sogar abgeschert werden. Ferner ist eine zusätzliche Festigkeit
für dieses Betonelement durch die biegeschlaffen Lichtleiterkabel nicht gewährleistet.
[0005] Aus der WO 2009/007765 A2 ist ein lichtdurchlässiger Verbundkörper bekannt, der einen Lichtleitkörper um-
fasst, der in einem Vergussmaterial, etwa Beton, angeordnet werden kann. Der Lichtleitkörper weist eine Basisplatte
auf, wobei an der Oberseite und/oder Unterseite der Basisplatte Lichtleitstifte angeordnet sind, die an dem der Basisplatte
abgewandten Ende einen axialen Überstand aufweisen.
[0006] Aus der DE 10 2007 031 935 A1 ist ein lichtdurchlässiges Bauteil bekannt, das aus einer aushärtbaren Ver-
gussmasse besteht, wobei lichtleitende Elemente in die Vergussmasse eingegossen sind. Die lichtleitenden Elemente
sind senkrecht an einer Basisplatte angeordnet.
[0007] Aus der US 2007/0251166 A1 ist eine lichtdurchlässige Stegplatte bekannt, wobei die Überstände der Zwi-
schenwände formschlüssig mit korrespondierenden Durchbrüchen einer Basisplatte und einer Abdeckplatte verbunden
sind.

Aufgabe der Erfindung

[0008] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde, einen Lichtleitkörper und einen lichtdurchlässigen Verbund-
körper sowie Verfahren zu deren Herstellung bereitzustellen, welche eine wesentlich einfachere, kostengünstigere Her-
stellung eines Lichtleitkörpers bzw. eines lichtdurchlässigen Verbundkörpers erlauben.

Erfindungsgemäße Lösung

[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch einen lichtdurchlässigen Verbundkörper sowie ein Verfahren zur
Herstellung eines lichtdurchlässigen Verbundkörpers nach den unabhängigen Ansprüchen gelöst. Vorteilhafte Ausge-
staltungen und Weiterbildungen der Erfindung sind in den jeweiligen, abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0010] Bereit gestellt wird demnach ein lichtdurchlässiger Verbundkörper, umfassend einen Lichtleitkörper und eine
erste Abdeckplatte bereitgestellt, wobei

- der Lichtleitkörper eine im Wesentlichen flächig ausgestaltete Basisplatte mit einer Oberseite und einer Unterseite
umfasst, wobei an der Oberseite eine Anzahl von Lichtleitstiften im Wesentlichen senkrecht zur Basisplatte ange-
ordnet sind, wobei zumindest einige der Lichtleitstifte an dem der Basisplatte abgewandten Ende einen axialen
Überstand aufweisen, welcher als, vorzugsweise zylinderförmiger, Bolzen ausgestaltet ist,

- die erste Abdeckplatte eine Anzahl von mit den axialen Überständen korrespondierenden Durchbrüchen aufweist,
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und
- die erste Abdeckplatte an den der Basisplatte abgewandten Enden der Lichtleitstifte aufgesetzt ist, sodass die

axialen Überstände jeweils im Wesentlichen formschlüssig und / oder kraftschlüssig mit dem korrespondierenden
Durchbruch verbunden sind.

[0011] Die Basisplatte kann auf der Oberseite eine Anzahl von Zapfen aufweisen, wobei die Lichtleitstifte an dem der
Basisplatte zugewandten Ende ein Sackloch aufweisen, welche jeweils einen Zapfen aufnehmen, und wobei die Zapfen
im Wesentlichen formschlüssig und / oder kraftschlüssig mit dem Sackloch des jeweiligen Lichtleitstiftes verbunden sind.
[0012] An der Unterseite der Basisplatte kann eine zweite Abdeckplatte angeordnet sein, wobei die zweite Abdeckplatte
eine Anzahl von Durchbrüchen aufweist, welche im Wesentlichen konzentrisch zu den Zapfen angeordnet sind.
[0013] Die Unterseite der Basisplatte kann im Wesentlichen symmetrisch zur Oberseite der Basisplatte ausgestaltet
sein, wobei an der Unterseite eine Anzahl von Lichtleitstiften vorgesehen sind, welche im Wesentlichen wie die Licht-
leitstifte an der Oberseite entsprechend an der Unterseite angeordnet sind.
[0014] Die Durchbrüche der zweiten Abdeckplatte können mit den axialen Überständen der an der Unterseite ange-
ordneten Lichtleitstiften korrespondieren, und die zweite Abdeckplatte kann an den der Basisplatte abgewandten Enden
der Lichtleitstifte aufgesetzt sein, sodass die axialen Überstände jeweils im Wesentlichen formschlüssig und / oder
kraftschlüssig mit dem korrespondierenden Durchbruch verbunden sind.
[0015] Die erste Abdeckplatte und / oder die zweite Abdeckplatte können lösbar auf die Lichtleitstifte aufgesetzt sein.
[0016] Auf den der Basisplatte zugewandten Seiten der ersten Abdeckplatte und / oder der zweiten Abdeckplatte kann
zumindest im Bereich der Durchbrüche eine Abdichtung aufgebracht sein.
[0017] An zumindest einigen der Lichtleitstifte kann im Bereich des axialen Überstandes ein Dichtungselement und /
oder ein Sicherungsring angeordnet sein.
[0018] An den der Basisplatte zugewandten Seiten der ersten Abdeckplatte und / oder der zweiten Abdeckplatte kann
zumindest ein Befestigungsstift angeordnet sein, welcher in den Bereich zwischen Abdeckplatte und Basisplatte hin-
einragt.
[0019] Der Befestigungsstift kann Widerhakenelemente und /oder Bohrungen aufweisen.
[0020] Der durch die Abdeckplatten oder der durch eine Abdeckplatte und die Basisplatte gebildete Hohlraum kann
zumindest teilweise mit einem Füllmaterial, vorzugsweise ein Dämmmaterial und oder Beton ausgefüllt sein. Wenn die
Befestigungsstifte in das Dämmmaterial und/oder in den Beton hineinragen wird eine besonders stabile Befestigung
der Abdeckplatten erreicht, Es können auch andere Füllmaterialien verwendet werden.
[0021] Die Lichtleitstifte und die Zapfen können ein lichtleitendes Material, vorzugsweise Polymethylmethacrylat (PM-
MA) oder Glas, aufweisen. Die Basisplatte kann zumindest im Bereich der Zapfen ein lichtleitendes Material aufweisen.
[0022] Bei dem Lichtleitkörper und / oder bei dem Verbundkörper kann die Basisplatte eine Anzahl von Bohrungen
aufweisen, welche die Basisplatte vorzugsweise vollständig durchdringen.
[0023] Bei dem Lichtleitkörper und / oder bei dem Verbundkörper kann das Dichtungselement einen O-Ring umfassen.
Der Sicherungsring kann einen Sprengring umfassen.
[0024] Bei dem Lichtleitkörper und / oder bei dem Verbundkörper kann das Dichtungselement und / oder der Siche-
rungsring ein im Wesentlichen lichtdurchlässiges Material aufweisen. Damit wird weitestgehend verhindert, dass das
Dichtungselement und / oder der Sicherungsring den ästhetischen Eindruck des Lichtleitkörpers und / oder des Ver-
bundkörpers beeinträchtigen.
[0025] Bei dem Lichtleitkörper und / oder bei dem Verbundkörper können die Lichtleitstifte zylinderförmig oder konisch
ausgestaltet sein.
[0026] Bei dem Lichtleitkörper und / oder bei dem Verbundkörper kann der axiale Überstand eine Kegelkuppe aufweist.
[0027] Bei dem Lichtleitkörper und / oder bei dem Verbundkörper können die Durchbrüche der Abdeckplatten jeweils
eine mit der Kegelkuppe korrespondierende Abschrägung aufweisen.
[0028] Auf den der Basisplatte abgewandten Seiten der ersten Abdeckplatte und / oder der zweiten Abdeckplatte
können photovoltaische Zellen aufgebracht sein. Dadurch kann die Oberfläche zur Stromerzeugung genutzt werden.
[0029] Die photovoltaischen Zellen können mit einer Antireflexionsschicht versehen sein.
[0030] Die photovoltaischen Zellen können als Dünnschichtzellen ausgestaltet sein und vorzugsweise auf die Ober-
fläche der Abdeckplatten aufgedampft sein.
[0031] An der Oberfläche des Lichtleitkörpers können zumindest teilweise photovoltaische Zellen angeordnet sein,
wobei die elektrischen Anschlüsse der photovoltaischen Zellen aus der Vergussmasse herausgeführt sind.
[0032] Zwischen den photovoltaischen Zellen und der Vergussmasse eine Schutzschicht vorgesehen sein.
[0033] Ferner wird durch die Erfindung ein Verfahren zur Herstellung eines lichtdurchlässigen Verbundkörpers, ins-
besondere eines erfindungsgemäßen Verbundkörpers bereitgestellt, wobei

- an der Oberseite und / oder Unterseite einer im Wesentlichen flächig ausgestalteten Basisplatte eine Anzahl von
Lichtleitstifte im Wesentlichen senkrecht zur Basisplatte angeordnet werden, wobei zumindest einige der Lichtleit-
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stifte an dem der Basisplatte abgewandten Ende einen axialen Überstand aufweisen, welcher als, vorzugsweise
zylinderförmiger, Bolzen ausgestaltet ist, und

- eine Abdeckplatte, welche eine Anzahl von mit den axialen Überständen korrespondierenden Durchbrüchen auf-
weist, an den der Basisplatte ab gewandten Enden der Lichtleitstifte aufgesetzt wird, sodass die axialen Überstände
jeweils im Wesentlichen formschlüssig und / oder kraftschlüssig mit dem korrespondierenden Durchbruch verbunden
sind.

[0034] Auf der Oberseite und / oder Unterseite der Basisplatte können eine Anzahl von Zapfen vorgesehen werden,
wobei die Lichtleitstifte an dem der Basisplatte zugewandten Ende ein Sackloch aufweisen, welche jeweils einen Zapfen
aufnehmen, und wobei die Zapfen im Wesentlichen formschlüssig und / oder kraftschlüssig mit dem Sackloch des
jeweiligen Lichtleitstiftes verbunden werden.
[0035] Vor dem Aufsetzen der Abdeckplatte können auf der der Basisplatte zugewandten Seite der Abdeckplatte
zumindest im Bereich der Durchbrüche Abdichtungen aufgebracht wird. In einer Ausgestaltung der Erfindung kann die
Abdichtung flächig auf im Wesentlichen der gesamten Oberfläche aufgebracht werden.
[0036] An den axialen Überständen kann ein Dichtungselement und / oder ein Sicherungsring angeordnet werden.
[0037] Nach dem Aufsetzen der Abdeckplatten kann der durch die Abdeckplatten oder der durch eine Abdeckplatte
und die Basisplatte gebildete Hohlraum mit einem Füllmaterial, vorzugsweise ein Dämmmaterial und / oder Beton,
ausgefüllt werden. Es können auch andere geeignete Füllmaterialien vorgesehen werden.
[0038] An der äußeren Oberfläche, d.h. auf der sichtbaren Oberfläche zumindest einer Abdeckplatte können photo-
voltaische Zellen aufgebracht werden, auf die vorzugsweise eine Antireflexionsschicht aufgebracht wird.
[0039] Die photovoltaischen Zellen und/oder die Antireflexionsschicht können aufgedampft werden.
[0040] An der Oberfläche des Lichtleitkörpers können zumindest teilweise photovoltaischen Zellen aufgebracht wer-
den.
[0041] Nach dem Aufbringen der photovoltaischen Zellen kann der Lichtleitkörper in einer Gussform angeordnet wer-
den.
[0042] Die Gussform kann mit einer aushärtbaren Vergussmasse, vorzugsweise Beton, ausgefüllt werden, wobei die
elektrischen Anschlüsse der photovoltaischen Zellen aus der Vergussmasse herausgeführt werden.
[0043] Nach dem Aufbringen der photovoltaischen Zellen und vor dem Anordnen des Lichtleitkörpers in der Gussform
können die photovoltaischen Zellen mit einer Schutzschicht überzogen werden.
[0044] Die photovoltaischen Zellen können mit einem Aufdampfverfahren an der Oberfläche des Lichtleitkörpers her-
gestellt werden.

Kurzbeschreibung der Figuren

[0045] Weitere Einzelheiten und Merkmale der Erfindung sowie konkrete, insbesondere vorteilhafte Ausführungsbei-
spiele der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung in Verbindung mit der Zeichnung. Es zeigt:

Fig. 1a einen erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörper in einer Vorderansicht, welcher eine An-
zahl von Aussparungen aufweist, durch welche Licht durch den Verbundkörper hindurchgeleitet werden
kann;

Fig. 1b den in Fig. 1a gezeigten lichtdurchlässigen Verbundkörper mit einer alternativen Anordnung der Aus-
sparungen;

Fig. 2 ein erstes Ausführungsbeispiel eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörpers in einer
Schnittansicht;

Fig. 3 ein zweites Ausführungsbeispiel eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörpers in einer
Schnittansicht;

Fig. 3a eine alternative Ausgestaltung des in Fig. 3 gezeigten Ausführungsbeispiels;

Fig. 4 ein weiteres Ausführungsbeispiel eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörpers in einer
Schnittansicht;

Fig. 4a eine alternative Ausgestaltung des in Fig. 4 gezeigten Ausführungsbeispiels;

Fig. 5 ein noch weiteres Beispiel eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörpers in einer Schnit-
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tansicht;

Fig. 6 ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörpers in
einer Schnittansicht;

Fig. 7 eine Detailansicht A1 nach Fig. 6;

Fig. 7a eine alternative Ausgestaltung der Detailansicht A1 nach Fig. 6;

Fig. 8a, 8b erfindungsgemäße Ausgestaltungen eines Lichtleitstiftes des erfindungsgemäßen Lichtleitkörpers;

Fig. 9 eine erfindungsgemäße Ausgestaltung eines Bolzen an einem erfindungsgemäßen Lichtleitstift sowie
eine entsprechende Ausgestaltung einer Aussparung einer Abdeckplatte;

Fig. 10 eine erfindungsgemäße Ausgestaltung einer Abdeckplatte eines lichtdurchlässigen Verbundkörpers;

Fig. 11a, 11b zwei alternative Ausgestaltungen eines erfindungsgemäßen Lichtleitstiftes des Lichtleitkörpers;

Fig. 12 eine Ausgestaltung eines Zapfens der Basisplatte bzw. eines Bolzens eines Lichtleitstiftes mit einem
daran angeordneten Dichtungselement;

Fig. 13 eine perspektivische Ansicht eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörpers mit einem
Lichtleitkörper und zwei daran angeordneten Abdeckplatten, welche jeweils auf den Bolzen der Licht-
leitstifte aufgesteckt sind;

Fig. 14 eine alternative Ausgestaltung eines erfindungsgemäßen Lichtleitkörpers in einer perspektivischen
Ansicht;

Fig. 15 eine Platte aus lichtleitendem bzw. lichtdurchlässigem Material, aus welcher eine Anzahl von Lichtleit-
körpern herstellbar ist;

Fig. 16 ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsgemäßen Lichtleitkörpers, an welchem photovoltaische Zellen
angeordnet sind;

Fig. 17 ein Beispiel eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörpers in einer perspektivischen
Ansicht; und

Fig. 18 ein weiteres Beispiel eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörpers in einer perspekti-
vischen Ansicht.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung

[0046] Fig. 1a zeigt einen erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörper 1 in einer Ansicht von vorne bzw.
in einer Draufsicht. Erkennbar ist hier eine vorderseitige Abdeckplatte 25, welche eine Anzahl von Aussparungen,
Durchbrüche bzw. Bohrungen 26 aufweist. Die Bohrungen 26 durchdringen die vorderseitige Abdeckplatte 25 vollständig.
Die Bohrungen 26 nehmen jeweils einen Bolzen eines Lichtleitstiftes eines erfindungsgemäßen Lichtleitkörpers (welcher
in Fig. 1a nicht sichtbar ist) auf, indem die Abdeckplatte 25 auf die Bolzen 17 der Lichtleitstifte aufgedrückt wird. Die
Bolzen 17, die Lichtleitstifte sowie die Basisplatte (welche in Fig. 1a nicht sichtbar ist) weisen im Wesentlichen ein
lichtleitendes bzw. lichtdurchlässiges Material auf, sodass ein an dem Bolzen 17 einfallendes bzw. eingebrachtes Licht
bis im Wesentlichen an die Rückseite des Verbundkörpers 1 bzw. von der Rückseite des Verbundkörpers 1 bis zu dem
Bolzen 17 gelangen kann und dort austreten kann.
[0047] Fig. 1b zeigt eine weitere Ausgestaltung eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörpers 1, wobei
im Unterschied zu dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 1a die Aussparungen bzw. Bohrungen 26 unterschiedlich ange-
ordnet sind. Durch die Anordnung der Bohrungen 26 sowie die entsprechende Anordnung der Lichtleitstifte an der
Basisplatte des Lichtleitkörpers können etwa besondere Muster, beispielsweise Ziffern oder Buchstaben gebildet werden.
[0048] Die in Fig. 1a und Fig. 1b gezeigte vorderseitige Abdeckplatte 25 kann beispielsweise Aluminium, ein sonstiges
Metall, Kunststoff oder Holz aufweisen. Selbstverständlich kann jedes andere formstabile Material zur Herstellung der
vorderseitigen Abdeckplatte 25 vorgesehen sein. Für die Verwendung eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen
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Verbundkörpers 1 als Fassadenelement ist es jedoch vorteilhaft, wenn die vorderseitige Abdeckplatte 25, sofern sie der
Wetterseite zugewandt ist, ein witterungsbeständiges Material aufweist.
[0049] Fig. 2 zeigt einen erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörper in einer Schnittansicht entlang der
Pfeile A-A der Fig. 1a. Der lichtdurchlässige Verbundkörper umfasst im Wesentlichen einen Lichtleitkörper 10 sowie
eine vorderseitige Abdeckplatte 25 und eine rückseitige Abdeckplatte 20.
[0050] Der Lichtleitkörper 10 umfasst im Wesentlichen eine flächig ausgestaltete Basisplatte 11 mit einer Oberseite
O und einer Unterseite U. An der Oberseite O sind eine Anzahl von Lichtleitstiften 15 im Wesentlichen senkrecht zur
Basisplatte 11 angeordnet. Der Lichtleitkörper 10 ist in diesem Ausführungsbeispiel einteilig ausgestaltet. Der Lichtleit-
körper 10 weist ein lichtleitendes Material, vorzugsweise Polymethylmethacrylat (PMMA) oder Glas, auf. Der Lichtleit-
körper 10 kann in einem Spritzgussverfahren hergestellt werden.
[0051] Zumindest einige der Lichtleitstifte 15 weisen an dem der Basisplatte 11 abgewandten Ende einen axialen
Überstand 17 auf, welcher vorzugsweise als zylinderförmiger Bolzen ausgestaltet ist. Der Bolzen 17 bildet zusammen
mit dem der Basisplatte abgewandten Ende des Lichtleitstiftes 15 eine "Schulter" auf der die vorderseitige Abdeckplatte
25 aufgesteckt bzw. aufgelegt werden kann, sodass die Bolzen 17 in korrespondierende Aussparungen bzw. Bohrungen
26 der vorderseitigen Abdeckplatte 25 hineinragen. Das offene Ende der Bolzen 17 bildet eine Lichteintrittsfläche 15a
bzw. eine Lichtaustrittsfläche 15b. Die Bolzen 17 bzw. die entsprechenden Aussparungen 26 der vorderseitigen Ab-
deckplatte 25 sind vorzugsweise so ausgestaltet, dass die Bolzen 17 jeweils im Wesentlichen formschlüssig und/oder
kraftschlüssig in die entsprechenden Aussparungen 26 der vorderseitigen Abdeckplatte 25 eingebracht werden können
und die vorderseitige Abdeckplatte 25 dadurch im Wesentlichen formschlüssig und/oder kraftschlüssig mit dem Licht-
leitkörper 10 verbinden. Dadurch wird eine besonders einfache Montage der Abdeckplatte 25 ermöglicht.
[0052] Es ist auch möglich, dass nur einige der Lichtleitstifte 15 einen entsprechenden Bolzen 17 aufweisen, sodass
die vorderseitige Abdeckplatte 25 an den Lichtleitstiften ohne Bolzen lediglich aufliegt. Auf die Aussparungen bzw.
Bohrungen 26 im Bereich der Lichtleitstifte ohne Bolzen kann hierbei verzichtet werden. Der Lichtleitstift 15 wirkt in
diesem Bereich im Wesentlichen wie ein Widerstand, welcher ein Durchbiegen der vorderseitigen Abdeckplatte 25
weitestgehend verhindert.
[0053] In Fig. 2 ist ebenfalls eine rückseitige Abdeckplatte 20 gezeigt, welche ebenfalls eine Anzahl von Aussparungen
bzw. Bohrungen 21 aufweist, wobei die Bohrungen 21 im Wesentlichen konzentrisch zu den an der Oberseite O ange-
ordneten Lichtleitstiften angeordnet sind. An den Bohrungen 21 der rückseitigen Abdeckplatte 20 kann Licht an den
Lichtleitkörper 10 gelangen bzw. in den Lichtleitkörper 10 eingebracht werden, welches an den Bolzen 17 austreten
kann (die offenen Bereiche an der Unterseite U der Basisplatte 11 bilden jeweils eine Lichteintrittsfläche 15a bzw.
Lichtaustrittsfläche 15b). Umgekehrt kann auch Licht an den Bolzen 17 eintreten und an der Rückseite des lichtdurch-
lässigen Verbundkörpers im Bereich der Bohrungen 21 der rückseitigen Abdeckplatte 20 austreten.
[0054] Wie in Fig. 2 ersichtlich, können die Aussparungen bzw. Bohrungen 21 der rückseitigen Abdeckplatte 20
unterschiedliche Durchmesser aufweisen. Ebenso können auch die Bolzen 17 an den Lichtleitstiften 15 jeweils einen
unterschiedlichen Durchmesser aufweisen. Die Bohrungen 21 und 26 der rückseitigen Abdeckplatte 20 bzw. der vor-
derseitigen Abdeckplatte 25 sind hier im Wesentlichen als runde Bohrungen ausgestaltet. Die Aussparungen 21 und/oder
26 können auch eine andere Form aufweisen. Beispielsweise können die Aussparungen eine quadratische oder recht-
eckige Form aufweisen, was letztlich von den ästhetischen Anforderungen an den lichtdurchlässigen Verbundkörper
abhängt.
[0055] In Fig. 2 ist ein lichtdurchlässiger Verbundkörper mit einer rückseitigen Abdeckplatte 20 gezeigt. In einer be-
sonderen Ausführungsform der Erfindung kann auf der rückseitigen Abdeckplatte 20 auch verzichtet werden, sodass
im Wesentlichen über den gesamten Bereich der Basisplatte 11 Licht eintreten bzw. austreten kann.
[0056] Die vorderseitige Abdeckplatte 25 kann etwa aus einem Metall, beispielsweise Aluminium gefertigt sein. Die
rückseitige Abdeckplatte 20 kann aus demselben Material wie die vorderseitige Abdeckplatte 25 oder aus einem anderen
Material, etwa Holz oder Kunststoff, gefertigt sein.
[0057] In einer Ausführungsform der Erfindung können die vorderseitige und/oder die rückseitige Abdeckplatte lösbar
auf den Lichtleitkörper aufgebracht sein, sodass die Abdeckplatte bei Bedarf auch abgenommen werden kann und /
oder ggf. durch eine andere Abdeckplatte, etwa eine Abdeckplatte aus einem anderen Material ersetzt werden kann.
Damit wird ein besonders flexibel einsetzbares System eines erfindungsgemäßen Verbundkörpers bereitgestellt.
[0058] Die Basisplatte 11 des Lichtleitkörpers 10 und die vorderseitige Abdeckplatte 25 bilden zusammen einen Hohl-
raum 30, welcher gemäß einer Ausführungsform der Erfindung mit einem Füllmaterial gefüllt sein kann bzw. ausgefüllt
werden kann. Als Füllmaterial kann beispielsweise ein Dämmmaterial vorgesehen sein. Alternativ kann als Füllmaterial
auch eine aushärtbare Vergussmasse, etwa Beton oder Kunststoff, vorgesehen sein.
[0059] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung können an zumindest einigen der Lichtleitstifte
15 photovoltaische Zellen 37 angeordnet sein. Das an der Lichteintrittsfläche 15a eintretende und im Lichtleitstift streu-
ende Licht kann dadurch zumindest teilweise zur Stromerzeugung verwendet werden. Die photovoltaischen Zellen 37
können auf die Lichtleitstifte 15 aufgeklebt werden. Es hat sich allerdings als besonders vorteilhaft herausgestellt, wenn
die photovoltaischen Zellen 37 als Dünnschichtzellen auf die Lichtleitstifte aufgedampft werden, wofür in an sich bekannte
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Aufdampfungsverfahren verwendet werden können.
[0060] Ferner können auch an der Oberseite O und/oder an der Unterseite U der Basisplatte 11 photovoltaische Zellen
37 aufgebracht werden, um auch in der Basisplatte streuendes Licht zu Stromerzeugung nutzen zu können.
[0061] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung können an der vorderseitigen Abdeckplatte 25 und/oder an
der rückseitigen Abdeckplatte 20 photovoltaische Zellen aufgebracht sein, die in Fig. 2 nicht gezeigt sind. Ein Beispiel
eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörpers mit photovoltaischen Zellen auf der vorder- und/oder rück-
seitigen Abdeckplatte ist mit Bezug auf Fig. 18 gezeigt.
[0062] Fig. 3 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörpers in
einer Schnittansicht entlang der Pfeile A-A der Fig. 1a. Der lichtdurchlässige Verbundkörper 1 nach Fig. 3 unterscheidet
sich von dem lichtdurchlässigen Verbundkörper nach Fig. 2 dadurch, dass die Basisplatte 11 des Lichtleitkörpers 10
eine Anzahl von Aussparungen, Durchbrüchen bzw. Bohrungen 14 aufweist, welche die Basisplatte vorzugsweise voll-
ständig durchdringen. Die Bohrungen 14 der Basisplatte 11 sind insbesondere dann von Vorteil, wenn an der Unterseite
U der Basisplatte 11 ebenfalls Lichtleitstifte 15 angeordnet sind, auf denen eine rückseitige Abdeckplatte 20 aufgebracht
bzw. aufgesteckt werden kann, wie es beispielsweise mit Bezug auf Fig. 5 und Fig. 6 gezeigt ist.
Die Bohrungen 14 der Basisplatte 11 können aber auch vorgesehen sein, wenn an der Unterseite U der Basisplatte 11
keine Lichtleitstifte vorgesehen sind und die rückseitige Abdeckplatte 20 direkt auf die Basisplatte 11 aufgebracht wird.
Die Basisplatte 11 kann beispielsweise mittels einer Klebeverbindung an der Basisplatte 11 befestigt werden.
[0063] In dem in Fig. 3 gezeigten Beispiel sind an der vorderseitigen Abdeckplatte 25 und/oder an der rückseitigen
Abdeckplatte 20 Befestigungsstifte 50 angeordnet, welche in den Bereich zwischen Abdeckplatte 25, 20 und Basisplatte
11 hineinragen. Die Befestigungsstift 50 können vorgesehen sein, sofern der Hohlraum 30 mit einem Füllmaterial auf-
gefüllt wird, die Abdeckplatte 25 bzw. 20 zusätzlich zu sichern, indem die Befestigungsstifte kraft- bzw. formschlüssig
mit dem Füllmaterial verbunden sind. Bevorzugte Ausgestaltungen der Befestigungsstifte sind mit Bezug auf Fig. 10
gezeigt.
[0064] Auch bei dem in Fig. 3 gezeigten Ausführungsbeispiel eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbund-
körpers können an den Lichtleitstiften 15 und/oder an der Basisplatte 11 photovoltaische Zellen 37 aufgebracht sein.
Ferner können auch hier an der vorderseitigen Abdeckplatte 25 und/oder an der rückseitigen Abdeckplatte 20 photo-
voltaische Zellen aufgebracht sein.
[0065] Fig. 3a zeigt eine alternative Ausgestaltung des in Fig. 3 gezeigten Ausführungsbeispiels eines erfindungsge-
mäßen Verbundkörpers.
[0066] Die Lichtleitstifte 15 weisen im oberen Bereich einen radialen Überstand (Schulter) auf, dessen Durchmesser
etwas größer ist als der Durchmesser der Durchbrüche der vorderseitigen Abdeckplatte 25. Die Abdeckplatte 25 kann
so an den radialen Überständen aufliegen. Unterhalb des radialen Überstandes verkleinert sich der Durchmesser der
Lichtleitstifte 15, sodass für die Herstellung der Lichtleitstifte 15 wesentlich weniger Material benötigt wird. Vorzugsweise
ist der Durchmesser der Lichtleitstifte 15 unterhalb der radialen Überstände etwa gleich groß wie der Durchmesser des
axialen Überstandes 17.
[0067] Die Lichtleitstifte weisen an dem oberen Ende bzw. an dem axialen Überstand 17 eine Linse 16 auf. Die Linse
16 kann aus dem gleichen Material wie der Lichtleitstift gefertigt sein. Dadurch ist es möglich, den Lichtleitstift und die
Linse 16 einteilig auszugestalten (vgl. rechter Lichtleitkörper in Fig. 3a), sodass der Lichtleitstift 15 und die Linse 16 eine
Einheit bilden und in einem Herstellungsschritt gefertigt werden können. Die Linse ist vorzugsweise konvex ausgestaltet.
[0068] Alternativ kann die Linse 16 auch getrennt von dem Lichtleitstift 15 hergestellt werden und bei der Montage
des Verbundkörpers auf den Lichtleitstift 15 aufgebracht werden. Das Aufbringen der Linse 16 kann mit einem vorzugs-
weise lichtdurchlässigen Klebemittel erfolgen, oder durch formschlüssiges Anordnen in den Durchbrüchen der vorder-
seitigen Abdeckplatte 25. Bei dieser Ausführung ist es vorteilhaft, wenn die die Linse plan-konvex ausgestaltet ist (vgl.
linker Lichtleitkörper in Fig. 3a).
[0069] An den Lichtleitstiften 15 ist unterhalb der Schultern eine photovoltaische Zelle 37 angeordnet, um aus dem
einfallenden Licht Strom zu erzeugen. Die photovoltaische Zelle 37 ist vorzugsweise als Dünnschichtzelle ausgestaltet,
welche auf die Oberfläche der Lichtleitstifte aufgedampft werden kann. Dadurch wird eine besonders einfache Herstellung
der Lichtleitstifte mit integrierten Solarzellen ermöglicht.
[0070] Die Linse 16 gewährleistet, dass auch schräg einfallendes Licht optimal bis an die Rückseite des Verbundkör-
pers gelangen kann und dass möglichst viel Licht an die photovoltaischen Zellen 37 gelangen kann.
[0071] In dem Hohlraum zwischen der Lichtleitstiften 15 sind Heiz-/Kühleinrichtungen vorgesehen, welche hier als
Rohre 35 ausgestaltet sind und durch welche ein Thermofluid geleitet werden kann. Durch die Rohre kann auch ein
heißes Wasser oder Wasserdampf geleitet werden. Die Rohre können mäanderförmig angeordnet sein. Es kann ein
Rohr mit einem größeren Durchmesser oder mehrere Rohre mit kleinerem Durchmesser vorgesehen sein. Die Heiz-/Küh-
leinrichtungen 35 können in allen der hier gezeigten Ausführungsbeispiele eines erfindungsgemäßen Verbundkörpers
vorgesehen sein.
[0072] Mit Hilfe der Heiz-/Kühleinrichtungen kann die Innenseite etwa einer Fassade beheizt werden (oder im Sommer
gekühlt werden). Hierbei ist es vorteilhaft die Außenseite des Verbundkörpers zu isolieren. Dazu kann an der der Ba-
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sisplatte 11 zugewandten Seite der vorderseitigen Abdeckplatte 25 eine Dämmschicht 36 vorgesehen sein. Anstelle
der Dämmschicht kann aber auch ein entsprechendes Wärmeisolierendes Material für die vorderseitige Abdeckplatte
25 vorgesehen werden. In jedem Fall ist es vorteilhaft die Heiz-/Kühleinrichtungen 35 so nahe wie möglich an der
Basisplatte 11 anzuordnen, insbesondere wenn der Hohlraum 30 mit einem Füllmaterial ausgefüllt wird.
[0073] Auch bei der in Fig. 3a gezeigten Ausführungsform der Erfindung können an der vorderseitigen Abdeckplatte
25 und/oder an der rückseitigen Abdeckplatte 20 photovoltaische Zellen aufgebracht sein.
[0074] Fig. 4 zeigt eine weitere Ausgestaltung eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörpers in einer
Schnittansicht entlang der Pfeile A-A der Fig. 1a.
[0075] Die Basisplatte 11 weist eine Anzahl von Aussparungen bzw. Bohrungen 14 auf, welche die Basisplatte voll-
ständig durchdringen. Auf die Bohrungen 14 kann aber auch verzichtet werden, wie beispielsweise in Fig. 2 ersichtlich.
Die Basisplatte 11 weist an der Oberseite O eine Anzahl von Zapfen 12 auf, welche im Wesentlichen senkrecht zur
Basisplatte angeordnet sind. Die Basisplatte 11 und die Zapfen 12 sind einteilig ausgestaltet, wobei die Basisplatte 11
mit den daran angeordneten Zapfen 12 in einem Spritzgussverfahren hergestellt werden kann.
[0076] An den Zapfen 12 ist jeweils ein Lichtleitstift 15 im Wesentlichen senkrecht zur Basisplatte 11 angeordnet und
im Wesentlichen formschlüssig und/oder kraftschlüssig mit den Zapfen 12 verbunden. Die Lichtleitstifte 15 weisen an
dem der Basisplatte 11 zugewandten Ende ein mit dem Zapfen 12 korrespondierendes Sackloch 13 auf, sodass der
Lichtleitstift 15 auf den Zapfen 12 formschlüssig und/oder kraftschlüssig aufgesteckt werden kann, um ein selbstständiges
Lösen des Lichtleitstiftes 15 von dem Zapfen 12 im Wesentlichen zu verhindern.
[0077] Der Lichtleitstift 15 weist an dem der Basisplatte 11 abgewandten Ende einen axialen Überstand auf, welcher
als Bolzen 17 ausgestaltet ist. Der Bolzen 17 weist im Wesentlichen einen reduzierten Durchmesser bzw. eine reduzierte
Kantenlänge auf. Nach dem Aufbringen bzw. Aufstecken der Lichtleitstifte 15 auf die Zapfen 12 kann die vorderseitige
Abdeckplatte 25, welche mit dem Bolzen 17 korrespondierende Aussparungen bzw. Bohrungen 26 aufweist, auf die
Lichtleitstifte 15 aufgebracht bzw. aufgesteckt werden, wie bereits mit Bezug auf Fig. 2 erläutert.
[0078] Sowohl die Lichtleitstifte 15 als auch die Basisplatte 11 mit ihren Zapfen 12 weisen im Wesentlichen ein licht-
durchlässiges bzw. lichtleitendes Material auf. Vorzugsweise wird als lichtdurchlässiges Material Polymethylmethacrylat
(PMMA) oder Glas verwendet. Beispielsweise können die Basisplatte 11 aus Glas und die Lichtleitstifte 15 aus PMMA
gefertigt sein.
[0079] An der Unterseite U der Basisplatte 11 ist eine rückseitige Abdeckplatte 20 angeordnet, wie bereits mit Bezug
auf Fig. 2 und Fig. 3 gezeigt. Die rückseitige Abdeckplatte 20 weist eine Anzahl von Durchbrüchen bzw. Bohrungen 21
auf, welche im Wesentlichen konzentrisch zu den an der Oberseite oder Basisplatte 11 angeordneten Zapfen angeordnet
sind. Auch hier können die Bohrungen 21 jeweils einen unterschiedlichen Durchmesser bzw. eine unterschiedliche Form
aufweisen.
[0080] Ein wesentlicher Vorteil der in Fig. 4 gezeigten Ausführungsform des lichtdurchlässigen Verbundkörpers 1 bzw.
des Lichtleitkörpers 10 liegt darin, dass die Basisplatte 11 und die Lichtleitstifte 15 getrennt voneinander und gegebe-
nenfalls aus jeweils einem anderen Material hergestellt werden können. Ein weiterer wesentlicher Vorteil liegt darin,
dass der Lichtleitkörper 10 in Abhängigkeit an die konkreten Anforderungen des lichtdurchlässigen Verbundkörpers
flexibel konfiguriert werden kann. Beispielsweise können an nur einigen der Zapfen 12 entsprechende Lichtleitstifte 15
aufgesteckt werden und eine entsprechende mit den aufgesteckten Lichtleitstiften korrespondierende vordere Abdeck-
platte 25 verwendet werden. Der Vorteil liegt darin, dass für verschiedene Ausgestaltungen des lichtdurchlässigen
Verbundkörpers jeweils die gleiche Basisplatte 11 verwendet werden kann, was insbesondere die Herstellung der Ba-
sisplatte 11 vereinfacht, weil die Herstellung unterschiedlicher Basisplatten vermieden wird.
[0081] An den Lichtleitstiften 15, die auf die Zapfen 12 der Basisplatte 11 aufgesteckt werden können, können pho-
tovoltaische Zellen 37 angeordnet werden. Beispielsweise können die photovoltaischen Zellen 37 auf die Lichtleitstifte
aufgedampft werden. Die Lichtleitstifte samt der daran aufgebrachten photovoltaischen Zellen 37 können bei der in Fig.
4 gezeigten Ausgestaltung der Erfindung unabhängig von der Basisplatte hergestellt werden, was das Aufbringen der
photovoltaischen Zellen auf die Lichtleitstifte erheblich vereinfacht.
[0082] Fig. 4a zeigt eine alternative Ausgestaltung des in Fig. 4 gezeigten Ausführungsbeispiels eines erfindungsge-
mäßen Verbundkörpers.
[0083] Die Lichtleitstifte 15 sind form- und/oder kraftschlüssig an den Zapfen 12 angeordnet. Die Lichtleitstifte 15
können eine Schulter aufweisen, wie mit Bezug auf Fig. 3a beschrieben. An den Lichtleitstiften bzw. an den axialen
Überständen 17 sind jeweils Linse 16 angeordnet, wie ebenfalls mit Bezug auf Fig. 3a beschrieben. Die Linsen können
unterschiedliche Oberflächen bzw. unterschiedliche Krümmungsradien aufweisen. Die Oberfläche der Linsen kann auch
aus mehreren planaren Flächen gebildet werden.
[0084] Die Linsen 16 können eine photochrome Beschichtung oder eine elektrochrome Beschichtung aufweisen.
Dadurch kann die Linse automatisch oder bei Bedarf abgedunkelt werden.
[0085] Wie ebenfalls mit Bezug auf Fig. 3a beschrieben, sind an den Lichtleitstiften 15 photovoltaische Zellen ange-
ordnet. Weil die Leichtleitstifte im Gegensatz zu der in Fig. 3a gezeigten Ausführungsform lösbar mit der Basisplatte 11
verbunden sind, können diese zusammen mit dem daran angeordneten photovoltaische Zellen getrennt von der Basis-
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platte hergestellt werden, was die Herstellung vereinfacht.
[0086] Auch bei den in Fig. 4 und Fig. 4a gezeigten Ausführungsformen der Erfindung können an der vorderseitigen
Abdeckplatte 25 und/oder an der rückseitigen Abdeckplatte 20 photovoltaische Zellen aufgebracht sein.
[0087] Fig. 5 zeigt eine weitere Ausgestaltung eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörpers in einer
Schnittansicht entlang der Pfeile A-A der Fig. 1a. Die Basisplatte 11 entspricht im Wesentlichen der Basisplatte, wie sie
in Fig. 3 gezeigt ist. Im Unterschied zu der Basisplatte nach Fig. 3 sind bei der Basisplatte nach Fig. 5 auch an der
Unterseite U Lichtleitstifte 15 angeordnet, vorzugsweise konzentrisch zu den Lichtleitstiften 15 an der Oberseite O der
Basisplatte 11. Bei dieser Ausgestaltung des Lichtleitkörpers 10 ist es vorteilhaft, wenn die Basisplatte 11 eine Anzahl
von Aussparungen bzw. Bohrungen 14 aufweist, welche die Basisplatte vollständig durchdringen. Dadurch bilden die
vorderseitige Abdeckplatte 25 und die rückseitige Abdeckplatte 20, welche wie die vorderseitige Abdeckplatte auf die
rückseitig angeordneten Lichtleitstifte 15 aufgebracht bzw. aufgesteckt werden kann, einen Hohlraum 30. Der Hohlraum
30 kann mit einem Füllmaterial, wie mit Bezug auf Fig. 2 beschrieben, ausgefüllt werden, wobei das Füllmaterial auch
in die Bohrungen 14 der Basisplatte 11 gelangt, sodass eine stabile Verbindung des Füllmaterials im vorderseitigen
Hohlraum mit dem Füllmaterial im rückseitigen Hohlraum ermöglicht wird. Als Füllmaterial kann beispielsweise eine
aushärtbare Vergussmasse, etwa Beton verwendet werden. Alternativ kann als Füllmaterial auch ein Dämmmaterial
verwendet werden. Je nach Art des Füllmaterials kann dieses in den Hohlraum vergossen werden oder der Hohlraum
mit diesem ausgeschäumt werden.
[0088] Wie in Fig. 5 ersichtlich, können einige der Lichtleitstifte 15 auch einen unterschiedlichen Durchmesser auf-
weisen. Beispielsweise weist der dritte Lichtleitstift 15 an der Unterseite U der Basisplatte einen größeren Durchmesser
auf als die restlichen Lichtleitstifte. Die Auswahl des Durchmessers der Lichtleitstifte 15 bzw. der Bolzen 17 hängt im
Wesentlichen von den ästhetischen Anforderungen an den lichtdurchlässigen Verbundkörper ab. Der Durchmesser der
Lichtleitstifte bzw. der Bolzen kann zwischen wenigen Millimetern und mehreren Zentimetern liegen.
[0089] Auch bei dem in Fig. 5 gezeigten erfindungsgemäßen Lichtleitkörper mit vorder- und rückseitig angeordneten
Lichtleitstiften können an den Lichtleitstiften 15 und/oder an der Basisplatte 11 photovoltaische Zellen 37 aufgebracht
sein.
[0090] Fig. 6 zeigt eine besonders bevorzugte Ausführungsform eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Ver-
bundkörpers in einer Schnittansicht entlang der Pfeile A-A der Fig. 1. Der Lichtleitkörper 10 entspricht im Wesentlichen
dem in Fig. 4 gezeigten Lichtleitkörper. Im Unterschied zu dem in Fig. 4 gezeigten Lichtleitkörper weist die Basisplatte
11 auch an der Unterseite U Zapfen 12 auf, auf denen entsprechend ausgestaltete Lichtleitstifte 15 aufgesteckt werden.
Auch hier kann die Basisplatte 11 getrennt von den Lichtleitstiften 15 hergestellt werden. Weil die Lichtleitstifte auf die
Zapfen 12 der Basisplatte 11 aufgesteckt werden, kann die Basisplatte je nach Anforderung unterschiedlich konfiguriert
werden.
[0091] In den zuvor genannten Ausführungsformen der Erfindung weist die Basisplatte 11 ein lichtdurchlässiges bzw.
lichtleitendes Material auf. Es kann von Vorteil sein, wenn die Basisplatte 11 lediglich im Bereich der Zapfen 12 bzw.
im Bereich der Lichtleitstifte 15 ein lichtdurchlässiges bzw. lichtleitendes Material aufweist.
[0092] Auch bei der in Fig. 6 gezeigten Ausführungsform eines Lichtleitkörpers können die Lichtleitstifte und/oder an
der Basisplatte photovoltaische Zellen aufgebracht sein.
[0093] Bei den in Fig. 5 und Fig. 6 gezeigten Ausführungsformen der Erfindung können an der vorderseitigen Abdeck-
platte 25 und/oder an der rückseitigen Abdeckplatte 20 photovoltaische Zellen aufgebracht sein.
[0094] Fig. 7 zeigt die Detailansicht A1 aus Fig. 6. Gezeigt ist hier in einer vergrößerten Darstellung das von der
Basisplatte 11 abgewandte freie Ende eines Lichtleitstiftes 15 mit einem Zapfen 17 sowie einer an dem Zapfen 17
aufgesteckten Abdeckplatte 25. Die Abdeckplatte 25 kann auf der der Basisplatte 11 zugewandten Seite bzw. Oberfläche
eine Abdichtung 40 aufweisen. Die Abdichtung 40 kann auf der gesamten Oberfläche der Abdeckplatte 25 aufgebracht
sein. Alternativ kann die Abdichtung 40 auch nur im Bereich der Aussparung bzw. Bohrung 26 der Abdeckplatte 25
aufgebracht sein.
[0095] Die Abdichtung 40 kann entweder vor dem Aufbringen bzw. Aufstecken der Abdeckplatte auf die Lichtleitele-
mente 15 auf die Abdeckplatte aufgebracht werden oder vor dem Aufstecken der Abdeckplatte auf die Lichtleitstifte 15
aufgebracht werden.
[0096] Fig. 7a zeigt eine alternative Ansicht der Detailansicht A1 aus Fig. 7. Gezeigt ist hier in einer vergrößerten
Darstellung das von der Basisplatte 11 abgewandte freie Ende eines Lichtleitstiftes 15 mit einem Zapfen 17 sowie einer
an dem Zapfen 17 aufgesteckten Abdeckplatte 25. Ebenfalls ist im Bereich der Zapfen 17 eine Abdichtung 40 vorgesehen,
wie mit Bezug auf Fig. 7 beschrieben.
[0097] An dem Zapfen 17 kann eine Linse 16 angeordnet sein, wie mit Bezug auf Fig. 3a und Fig. 4a erläutert. In einer
alternativen Ausführungsform kann die Linse 16a einen Durchmesser aufweisen, der etwas größer ist als der Durch-
messer des Durchbruches 26. Diese alternative Ausgestaltung der Linse ist in Fig. 7a gestrichelt dargestellt.
[0098] Fig. 8a und Fig. 8b zeigen jeweils alternative Ausgestaltungen eines Lichtleitstiftes 15. Der Lichtleitstift 15
nach Fig. 8a weist im Wesentlichen eine zylindrische Form auf. Der Bolzen 17 ist ebenfalls im Wesentlichen zylindrisch
ausgestaltet. Alternativ kann der Lichtleitstift 15 auch einen quadratischen oder rechteckigen Querschnitt aufweisen.
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Ebenfalls kann auch der Bolzen 17 einen quadratischen oder rechteckigen Querschnitt aufweisen. Andere Querschnitte
für den Lichtleitstift 15 und/oder für den Bolzen 17 sind möglich.
[0099] Der Lichtleitstift nach Fig. 8b weist einen nach oben hin verjüngende bzw. konische Form auf, was bei der
Herstellung eines einteilig ausgestalteten Lichtleitkörpers, wie mit Bezug auf Fig. 2 gezeigt, von Vorteil ist, da der
Lichtleitkörper besonders einfach aus einem Spritzgusswerkzeug entnommen werden kann. Der Bolzen 17 weist hin-
gegen eine zylindrische Form auf. Der Bolzen 17 kann auch hier einen rechteckigen, quadratischen oder einen anderen
geeigneten Querschnitt aufweisen, wobei allerdings der Durchmesser bzw. die Seitenlängen über die gesamte Höhe
gleichbleiben, um ein kraftschlüssiges Aufbringen bzw. Aufstecken der Abdeckplatte auf die Bolzen 17 zu gewährleisten.
[0100] Fig. 9 zeigt eine bevorzugte Weiterbildung eines Bolzens 17 eines Lichtleitstiftes 15. Das freie Ende des Bolzens
17 weist eine leichte Abschrägung 19 auf, sodass der Bolzen 17 an seinem freien Ende eine sogenannte Kegelkuppe
bildet. Dadurch wird das Aufstecken der Abdeckplatte auf den Bolzen 17 erleichtert.
[0101] Die Abdeckplatte 25 bzw. die Bohrungen der Abdeckplatte weisen ebenfalls eine mit der Abschrägung 19 des
Bolzens 17 korrespondierende Abschrägung 29 auf, sodass nach dem Aufbringen der Abdeckplatte auf den Bolzen 17
um den Bolzen umlaufende Vertiefungen bzw. Spalten vermieden werden, in denen sich beispielsweise Schmutz ab-
setzen kann.
[0102] Fig. 10 zeigt eine Abdeckplatte 20, 25 mit daran angeordneten Befestigungsstiften 50a, 50b, 50c. In einer
Ausgestaltung weist der Befestigungsstift 50a an dem freien Ende ein Widerhackenelement 51 auf. In einer weiteren
Ausgestaltung weist der Befestigungsstift 50b eine oder mehrere Bohrungen 52 auf, welche den Befestigungsstift 50b
vorzugsweise vollständig durchdringen. In einer noch weiteren Ausgestaltung weist der Befestigungsstift 50c sowohl
einen Widerhackenelement 51 als auch zumindest eine Bohrung 52 auf. Mit Hilfe der Widerhackenelemente 51 bzw.
der Bohrung 52 wird die Abdeckplatte 20, 25, sofern der Hohlraum 30 zwischen Abdeckplatte und Basisplatte 11 ein
Füllmaterial aufweist, im Wesentlichen formschlüssig mit dem Füllmaterial verbunden, um ein unbeabsichtigtes Lösen
der Abdeckplatte von dem Lichtleitkörper weitestgehend zu verhindern.
[0103] Fig. 11a und Fig. 11b zeigen unterschiedliche Ausgestaltungen eines Lichtleitstiftes 15 in einer perspektivischen
Ansicht. Fig. 11a zeigt einen zylindrischen Lichtleitstift 15 mit einem zylindrischen Bolzen 17. Fig. 11b zeigt einen
Lichtleitstift 15 mit einem im Wesentlichen quadratischen Querschnitt und einem Bolzen 17, welcher ebenfalls einen im
Wesentlichen quadratischen Querschnitt aufweist. An den Mantelflächen der Lichtleitstifte 15 kann eine hier nicht ge-
zeigte photovoltaische Zelle angeordnet sein, die die jeweilige Mantelfläche vorzugsweise im Wesentlichen vollständig
abdeckt.
[0104] Fig. 12 zeigt eine vergrößerte Ansicht eines Zapfens bzw. eines Bolzens 17. An dem Zapfen bzw. Bolzen 17
kann ein Dichtungselement oder ein Sicherungssring 60 angeordnet sein. Vorzugsweise weist der Zapfen bzw. Bolzen
17 eine umlaufende Nut 61 zur Aufnahme des Dichtungselementes bzw. Sicherungsringes 60 auf. Das Dichtungselement
kann etwa ein elastischer O-Ring sein. Als Sicherungsring kann beispielsweise ein Sprengring vorgesehen sein. Mit
Hilfe des Dichtungselementes kann der Hohlraum des lichtdurchlässigen Verbundkörpers weitestgehend abgedichtet
werden. Auf eine Abdichtung 40, wie sie mit Bezug auf Fig. 7 beschrieben ist, kann hierbei verzichtet werden.
[0105] Die Abdeckplatte 20, 25 kann in den Bohrungen 21, 26 eine mit dem Dichtungselement bzw. Sicherungsring
60 korrespondierende Nut 62 aufweisen. Ferner kann auch das Sackloch 13 des Lichtleitstiftes 15 eine radiale Nut zur
Aufnahme des Dichtungselementes und/oder des Sicherungsringes aufweisen.
[0106] Das Dichtungselement und/oder der Sicherungsring 60 weisen vorzugsweise ein transparentes, besonders
bevorzugt ein lichtleitendes Material auf, um den optischen Eindruck des lichtdurchlässigen Verbundkörpers nicht zu
beeinflussen.
[0107] Mit dem Sicherungsring 60, welcher als Sprengring ausgestaltet sein kann, wird eine besonders stabile Befes-
tigung der Abdeckplatte an den Bolzen 17 erreicht. Hierzu ist es ausreichend, wenn lediglich einige der Lichtleitstifte 15
einen entsprechenden Sprengring aufweisen.
[0108] Fig. 13 zeigt einen erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörper 1 in einer perspektivischen Ansicht.
Der lichtdurchlässige Verbundkörper umfasst einen Lichtleitkörper 10, welcher aus einer Basisplatte 11 mit an der
Oberseite O und an der Unterseite U angeordneten Lichtleitstiften 15 besteht, sowie eine obere Abdeckplatte 25 und
eine untere Abdeckplatte 20. Die obere und die untere Abdeckplatte 25, 20 weisen jeweils Aussparungen bzw. Bohrungen
auf, welche mit den Bolzen 17 der Lichtleitstifte korrespondieren, um die Abdeckplatte 25, 20 auf die Bolzen bzw. auf
die Lichtleitstifte 15 aufstecken zu können. Ferner weist die Basisplatte 11 eine Anzahl von Bohrungen 14 auf, welche
die Basisplatte vorzugsweise vollständig durchdringen.
[0109] An der Oberseite O und/oder an der Unterseite U der Basisplatte 11 können zumindest teilweise photovoltaische
Zellen 37 aufgebracht sein. Vorzugsweise werden die photovoltaischen Zellen mittels eines Aufdampfverfahrens her-
gestellt. Zudem können auch an den Mantelflächen der Lichtleitstifte photovoltaische Zellen angeordnet sein. Die elek-
trischen Anschlüsse (die hier nicht gezeigt sind) der photovoltaischen Zellen sind aus dem Verbundkörper herausgeführt.
[0110] Der zwischen der oberen Abdeckplatte 25 und der unteren Abdeckplatte 20 gebildete Hohlraum kann mit einem
Füllmaterial, vorzugsweise ein Dämmmaterial oder Beton ausgefüllt werden. Das Füllmaterial kann je nach Art des
Füllmaterials vergossen werden oder der Hohlraum kann mit dem Füllmaterial ausgeschäumt werden.
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[0111] Wenn an den Abdeckplatten Abdichtungen 40 (vgl. Fig. 7) und/oder Dichtungselemente 60 (vgl. Fig. 12) vor-
gesehen sind, kann auf ein Füllmaterial auch vollständig verzichtet werden. Die obere Abdeckplatte 25 kann etwa ein
Metall, vorzugsweise Aluminium, aufweisen. Die untere Abdeckplatte 20 kann beispielsweise Holz aufweisen. Damit
lässt sich der lichtdurchlässige Verbundkörper auch als Fassadenelement verwenden, wobei die obere Abdeckplatte
25 wetterseitig angeordnet ist. Damit wird ein lichtdurchlässiger Verbundkörper bereitgestellt, welcher als Fassadene-
lement wetterseitig vor Witterungseinflüssen geschützt ist und welcher raumseitig eine besonders ansprechende Ästhetik
aufweist.
[0112] Die obere Abdeckplatte 25 und/oder die untere Abdeckplatte 20 können lösbar mit dem Lichtleitkörper 10
verbunden sein. Dadurch können die Abdeckplatten ausgetauscht werden, um bei Bedarf eine andere ästhetische
Wirkung zu erzielen oder beschädigte Abdeckplatten durch neue Abdeckplatten zu ersetzen. Ferner können die Ab-
deckplatten auch lediglich dazu vorgesehen sein, um während der Herstellung eines lichtdurchlässigen Verbundkörpers
als Schalungsplatten zu dienen, die beispielsweise nach dem Aushärten eines Vergussmaterials abgenommen werden
können.
[0113] Ferner können an der oberen Abdeckplatte 25 und/oder an der unteren Abdeckplatte 20, d.h., an den von der
Basisplatte 11 abgewandten Seiten der Abdeckplatten 20 bzw. 25 photovoltaische Zellen aufgebracht sein. Vorzugsweise
werden beim Aufbringen der photovoltaischen Zellen die Aussparungen 26, in die die Zapfen 17 der Lichtleitstifte hin-
einragen, ausgenommen. Auf diese Weise kann ein erfindungsgemäßer Verbundkörper nicht nur zum Einbringen von
Licht in einen Raum genutzt werden, sondern überdies auch zum Erzeugen von Strom aus z.B. Sonnenlicht, was
insbesondere dann besonders vorteilhaft ausgenutzt werden kann, wenn der überwiegende Teil der Oberflächen der
Abdeckplatten 20 bzw. 25 nicht von Zapfen 17 der Lichtleitstifte durchbrochen ist.
[0114] Fig. 14 zeigt eine alternative Ausgestaltung eines erfindungsgemäßen Lichtleitkörper 10, welcher angepasst
ist, einen erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörper herzustellen.
[0115] Der Lichtleitkörper 10 umfasst eine Anzahl von Lichtleitsegmenten 15. Jedes der Lichtleitsegmente 15 weist
eine Lichteintrittsfläche 15a und eine Lichtaustrittsfläche 15b auf. Die Lichtleitsegmente 15 sind bei der in Fig. 14 gezeigten
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Lichtleitkörpers im Wesentlichen quaderförmig ausgestaltet, wobei zwei
gegenüberliegende Seitenflächen die Lichteintritts- bzw. Lichtaustrittsflächen 15a, 15b bilden. Die Lichteintrittsfläche
15a und die Lichtaustrittsfläche 15b sind im Wesentlichen parallel zueinander angeordnet. Ferner sind die Lichteintritts-
flächen 15a und die Lichtaustrittsflächen 15b der Lichtleitsegmente 15 im Wesentlichen parallel zur Längsachse LA des
Lichtleitkörpers 10 angeordnet.
[0116] Die Lichtleitsegmente 15 sind über Verbindungsstege bzw. Verbindungselemente 27 miteinander verbunden,
wobei die Verbindungselemente 27 jeweils an einer Seitenfläche zwischen der Lichteintrittsfläche 15a und der Lichtaus-
trittsfläche 15b anliegen.
[0117] Der gesamte Lichtleitkörper 10, d.h., die Lichtleitsegmente 15 und die Verbindungssegmente 27, kann einteilig
oder mehrteilig ausgestaltet sein. Bei einer mehrteiligen Ausgestaltung des Lichtleitkörpers 10 können mehrere Licht-
leitkörpersegmente über lösbare Verbindungssegmente 27a miteinander verbunden werden. In dem in Fig. 1 gezeigten
Beispiel eines erfindungsgemäßen Lichtleitkörpers bilden die beiden linken mit einem Verbindungselement 27 verbun-
denen Lichtleitsegmente ein erstes Lichtleitkörpersegment und die beiden rechten mit einem Verbindungssegment 27
verbundenen Lichtleitsegmente ein zweites Lichtleitkörpersegment, wobei die beiden Lichtleitkörpersegmente über ein
Verbindungssegment 27a miteinander verbunden sind. Die Verbindung über das Verbindungssegment 27a kann als
Steckverbindung ausgestaltet sein. Damit können besonders lange Lichtleitkörper 10 hergestellt werden.
[0118] Die Lichteintrittsflächen 15a und die Lichtaustrittsflächen 15b der Lichtleitsegmente 15 weisen jeweils den
gleichen Abstand zur Längsachse LA des Lichtleitkörpers 10 auf. Weil alle Lichteintrittsflächen und Lichtaustrittsflächen
den gleichen Abstand zur Längsachse LA des Lichtleitkörpers 10 aufweisen und weil die Lichteintrittsflächen und die
Lichtaustrittsflächen parallel zueinander liegen und im Wesentlichen parallel zur Längsachse LA angeordnet sind, liegen
sämtliche Lichteintrittsflächen 15 und sämtliche Lichtaustrittsflächen 15b jeweils auf einer gedachten Ebene, was bei
der Herstellung eines lichtdurchlässigen Verbundkörpers wesentliche Vorteile mit sich bringt.
[0119] Die Lichtleitsegmente 15 weisen ein lichtleitendes bzw. lichtdurchlässiges Material, vorzugsweise Polymethyl-
methacrylat (PMMA), Glas oder ein sonstiges lichtleitendes bzw. lichtdurchlässiges Material auf. Die Verbindungsseg-
mente 27 bzw. 27a weisen ebenfalls ein lichtleitendes bzw. lichtdurchlässiges Material auf. Bei der mehrteiligen Aus-
gestaltung des Lichtleitkörpers können die Verbindungssegmente 27a auch ein nicht-lichtleitendes bzw. nicht-lichtdurch-
lässiges Material aufweisen. Bei der einteiligen Ausgestaltung des Lichtleitkörpers 10 ist es vorteilhaft, wenn sowohl die
Lichtleitsegmente 15 als auch die Verbindungssegmente 27 das gleiche lichtleitende Material aufweisen.
[0120] Die Lichtleitsegmente 15 und die Verbindungssegmente 27 weisen jeweils die gleiche Tiefe bzw. die gleiche
Dicke D auf, was bei der Herstellung eines Lichtleitkörpers von Vorteil ist, weil der gesamte Lichtleitkörper aus einer
lichtdurchlässigen bzw. lichtleitenden Platte hergestellt werden kann, wie mit Bezug auf Fig. 15 näher beschrieben wird.
[0121] Der Lichtleitkörper 10 kann biegsam ausgestaltet sein, was zusätzliche Gestaltungsmöglichkeiten bei der Her-
stellung eines lichtdurchlässigen Verbundkörpers mit sich bringt.
[0122] An einigen der Lichtleitsegmente 15 können an den Lichtaustrittsflächen 15b und an den Lichteintrittsflächen
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15a überstehende Zapfen 17 vorgesehen sein. Die Zapfen 17 können in Aussparungen einer Abdeckplatte eingreifen,
sodass eine stabile Anordnung eines Lichtleitkörpers 10 zwischen zwei Abdeckplatten während der Herstellung eines
lichtdurchlässigen Verbundkörpers gewährleistet ist.
[0123] Das Profil des in Fig. 14 gezeigten Lichtleitkörpers 10 weist eine punktsymmetrische Form auf, was hinsichtlich
der Herstellung von Lichtleitkörpern von Vorteil ist, weil der Verschnitt minimiert wird. Demzufolge weisen einige der
Verbindungssegmente 27 auch eine Aussparung 14 auf, welche mit den Zapfen 17 an den Lichtleitsegmenten 15 eines
weiteren Lichtleitkörpers korrespondieren. Selbstverständlich muss das Profil eines Lichtleitkörpers nicht notwendiger-
weise eine punktsymmetrische Form aufweisen und die Verbindungssegmente 27 müssen nicht notwendigerweise eine
Aussparung 14 aufweisen.
[0124] An den seitlichen Begrenzungsflächen der Lichtleitsegmente 15 und/oder der Verbindungssegmente 27 können
photovoltaische Zellen angeordnet sein. Ferner können an den Lichteintrittsflächen 15a und/oder an den Lichtaustritts-
flächen 15b photovoltaische Zellen angeordnet sein, die dann vorzugsweise lichtdurchlässig ausgestaltet sind.
[0125] Fig. 15 zeigt eine lichtleitende Platte 10a, aus welcher eine Anzahl von Lichtleitkörpern 10 herstellbar ist, wie
sie in Fig. 14 gezeigt sind. Die lichtleitende bzw. lichtdurchlässige Platte 10a kann aus Polymethylmethacrylat (PMMA),
Glas oder ein anderes lichtdurchlässiges Material bestehen.
[0126] Bei dem in Fig. 15 gezeigten Beispiel werden aus der lichtdurchlässigen Platte 10a Lichtleitkörper 10 erzeugt,
deren Profil eine punktsymmetrische Form aufweist. Ein punktsymmetrisches Profil der Lichtleitkörper 10 hat den Vorteil,
dass eine Anzahl von Lichtleitkörper aus der lichtleitenden Platte 10a hergestellt werden können, bei gleichzeitig mini-
malem Verschnitt. Wie aus Fig. 15 ersichtlich, fällt lediglich an der oberen Kante und an der unteren Kante der lichtlei-
tenden Platte Verschnitt an.
[0127] Die Lichtleitkörper 10 können etwa in einem Laserschnittverfahren aus der lichtleitenden Platte 10a herausge-
trennt werden. In Abhängigkeit von dem Material der lichtleitenden Platte 10a können auch andere geeignete Schnitt-
verfahren eingesetzt werden, etwa Wasserstrahlschneideverfahren. Ein Wasserstrahlschneideverfahren hat zudem den
Vorteil, dass sich die lichtleitenden Platte 10a während dem Trennen kaum erwärmt.
[0128] An der Oberseite und/oder an der Unterseite der lichtleitenden Platte 10a können photovoltaische Zellen an-
gebracht werden. Die photovoltaischen Zellen können nach dem Trennen auf die Lichtleitkörper 10 aufgebracht werden
oder vor dem Trennen auf die lichtleitenden Platte 10a. Als vorteilhaft hat sich herausgestellt, wenn die photovoltaischen
Zellen in einem Aufdampfverfahren auf die jeweilige Oberfläche aufgedampft werden, weil dadurch photovoltaische
Zellen mit einer Dicke von wenigen nm bis wenige mm möglich sind. In jedem Fall müssen die photovoltaische Zellen
eines Lichtleitkörpers 10 mit den entsprechenden elektrischen Anschlüssen versehen werden.
[0129] Nach dem Trennen der Lichtleitkörper 10 können die auf den Lichtleitkörpern aufgebrachten photovoltaischen
Zellen mit einer Schutzschicht versehen werden, die die photovoltaischen Zellen bei der weiteren Verarbeitung der
Lichtleitkörper vor mechanischen oder chemischen Beschädigungen schützt. Beispielsweise kann eine Schutzschicht
aus Silikon, Sonderkautschuk, Gleitschutzlack, Isolierlack, Polymeren oder Wachsen aufgebracht werden. Je nach
verwendetem Material kann die Schutzschicht durch Aufdampfen, Aufvulkanisieren, Aufsprühen, Tauchen oder durch
andere Verfahren aufgebracht werden.
[0130] Vor dem Aufbringen der photovoltaischen Zellen auf die Lichtleitkörper 10 oder auf die lichtleitenden Platte
10a kann auf die Lichtleitkörper 10 oder auf die lichtleitenden Platte 10a eine Antireflexionsschicht aufgebracht werden.
Dadurch kann ein größerer Teil des in den Lichtleitstiften bzw. Lichtleitsegmenten streuenden Lichtes unabhängig vom
Einfallswinkel genutzt werden, was insbesondere bei erfindungsgemäßen Verbundkörpern von Vorteil ist, die nicht dem
Sonnenlicht nachgeführt werden können, etwa Fassadenelemente, um einen optimalen Lichteinfallswinkel an der Licht-
eintrittsfläche 15a zu gewährleisten. Zur Herstellung der Antireflexionsschicht können etwa Materialien wie Titandioxid
(TiO2) oder Siliziumnitrid (SiN) verwendet werden, das auf die Oberfläche des Lichtleitkörpers 10 oder der lichtleitenden
Platte 10a aufgedampft oder abgeschieden werden kann.
[0131] Fig. 16 zeigt einen erfindungsgemäßen Lichtleitkörper 10, dessen Profil im Wesentlichen dem Profil des Licht-
leitkörpers in Fig. 14 entspricht. Gezeigt ist hier eine Ansicht von vorne sowie ein Schnittansicht entlang der Schnittachse
A-A.
[0132] An dem Lichtkörper 10 können an der Vorderseite und/oder an der Rückseite photovoltaische Zellen 37 ange-
ordnet sein, um aus dem einfallenden Licht Strom zu erzeugen. Die photovoltaische Zelle 37 ist vorzugsweise als
Dünnschichtzelle ausgestaltet, welche auf die Oberfläche des Lichtkörpers 10 aufgedampft werden kann. Dadurch wird
eine besonders einfache Herstellung der Lichtkörper 10 mit integrierten Solarzellen ermöglicht.
[0133] In einer konkreten Ausgestaltung können auch lediglich die Lichtleitsegmente 15 des Lichtleitkörpers 10 mit
photovoltaische Zellen 37 versehen werden. Ferner können auch an den Zapfen 17 photovoltaische Zellen angeordnet
werden, wobei dann allerdings die Abdeckplatten 20 so angebracht werden sollten, dass die photovoltaische Zellen
nicht beschädigt werden.
[0134] Die photovoltaische Zellen 37 können auf jeden einzelnen Lichtleitkörper 10 separat aufgebracht werden.
[0135] Bei dem mit Bezug auf Fig. 15 erläuterten Verfahren zur Herstellung der Lichtleitkörper 10 kann es auch
vorteilhaft sein, die photovoltaische Zellen auf die Platte 10a aufzubringen, bevor die Lichtleitkörper 10 aus der Platte
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10a herausgeschnitten werden. Dies hat den Vorteil, dass eine relativ große Fläche besonders einfach mit photovolta-
ische Zellen versehen werden kann, insbesondere wenn sie als Dünnschichtzellen auf die Oberfläche des Lichtkörpers
10 aufgedampft werden.
[0136] Durch die vorliegende Erfindung wird es erstmals möglich lichtdurchlässige Verbundkörper herzustellen, bei
denen das durch den Verbundkörper geleitetete Licht zumindest teilweise auch zur Erzeugung von Strom verwendet wird.
[0137] Fig. 17 zeigt ein Beispiel eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörper 1 in einer perspektivi-
schen Ansicht von vorne, wobei zur Herstellung des Verbundkörpers Lichtleitkörper gemäß Fig. 15 verwendet worden
sind.
[0138] Die Vorderseite V und die Rückseite R des Verbundkörpers 1 sind jene Seiten, an welchen bei der Herstellung
des Verbundkörpers die Abdeckplatten 20 angeordnet waren. Erkennbar sind an der Vorderseite V die Lichtleitsegmente
15 bzw. die Lichteintritts-/Austrittsflächen 15a, 15b, welche bei der Herstellung des Verbundkörpers 1 formbündig an
der Abdeckplatte aufgelegen sind.
[0139] Bei dem in Fig. 17 gezeigten Verbundkörper sind in der Vergussmasse 80 drei Lichtleitkörper 10 angeordnet,
wobei die beiden äußeren Lichtleitkörper eine größere Dicke bzw. Tiefe D aufweisen als der mittlere Lichtleitkörper. An
der Oberseite des Verbundkörpers 1 sind noch die Verbindungselemente 27 der beiden äußeren Lichtleitkörper sichtbar.
Ferner ist an der Oberseite des Verbundkörpers 1 auch das sich von der Vorderseite V bis an die Rückseite R erstreckende
oberste Lichtleitsegment 15 des mittleren Lichtleitkörpers sichtbar. Der Verbundkörper 1 kann aber auch so hergestellt
werden, dass weder die Verbindungssegmente 27 noch das oberste Lichtleitsegment 15 an der Oberseite des Verbund-
körpers sichtbar sind.
[0140] Nicht gezeigt sind in Fig. 17 die an der Oberfläche des Lichtleitkörpers angeordneten photovoltaischen Zellen,
da sie vollständig in die Vergussmasse 80 eingebettet sind. Gezeigt sind in Fig. 17 lediglich die aus der Vergussmasse
80 herausgeführten elektrischen Anschlüsse 90 der photovoltaischen Zellen.
[0141] Fig. 18 zeigt ein weiteres Beispiel eines erfindungsgemäßen lichtdurchlässigen Verbundkörpers in Schnittan-
sicht, wobei zur Herstellung des Verbundkörpers Lichtleitkörper gemäß Fig. 5 oder Fig. 6 verwendet worden sind.
[0142] An der Vorderseite V und der Rückseite R des Verbundkörpers 1 sind Abdeckplatten 25 bzw. 20 angeordnet.
Zwischen den Abdeckplatten 20, 25 ist ein erfindungsgemäßer Lichtleitkörper 10 angeordnet, wobei die Zapfen 17 der
Lichtleitstifte form- und/oder kraftschlüssig in Aussparungen der Abdeckplatten hineinragen. Der zwischen den Abdeck-
platten gebildet Hohlraum ist mit einem Füllmaterial 80 ausgefüllt worden. Als Füllmaterial ist hier Beton verwendet
worden. Es kann aber jede Art von Füllmaterial verwendet werden, beispielsweise ein Schaumstoff, Kunststoff oder
dergleichen. Als Füllmaterial kann eine aushärtbare Vergussmasse verwendet werden. Geeignet als Füllmaterial sind
auch Dämmmaterialien, die beispielsweise in den Hohlraum zwischen den beiden Abdeckplatten eingeschäumt werden
können. Je nach Anforderung an den lichtleitenden Verbundkörper kann auf ein Füllmaterial aber auch verzichtet werden.
[0143] An den Außenflächen der Abdeckplatten 20, 25 sind photovoltaischen Zellen 37 aufgebracht. Dadurch können
mit einem erfindungsgemäßen Verbundkörper zwei Ziele erreicht werden: zum einen kann Tageslicht bzw. Sonnenlicht
in einen Innenraum geleitet werden, zum anderen kann das Sonnenlicht genutzt werden, um Strom zu erzeugen.
[0144] Die photovoltaischen Zellen können vor oder nach dem Herstellen der Aussparung 26 auf die Abdeckplatten
aufgebracht werden, je nachdem wie die photovoltaischen Zellen aufgebracht werden. Werden die photovoltaischen
Zellen auf die Abdeckplatten aufgedampft (Dünnschichtzellen), können die Aussparung 26 nach dem Aufdampfen der
photovoltaischen Zellen hergestellt werden. Es ist auch möglich herkömmliche Solarzellen, d.h., keine Dünnschichtzellen
aufzubringen, was allerdings aus ästhetischen Gründen nicht immer vorteilhaft ist. Alternativ können auch Solarzellen-
folien aufgebracht werden. Solarzellenfolien sind Folien, bei denen auf einer Seite die photovoltaischen Zellen aufge-
bracht sind, etwa mittels eines Aufdampfverfahrens. Die Rückseite der Solarzellenfolie kann mit einem Klebemittel
versehen sein, sodass die Solarzellenfolie einfach auf die Abdeckplatten aufgeklebt werden kann.
[0145] Die Solarzellenfolie bzw. die photovoltaischen Zellen können im Wesentlichen transparent ausgestaltet sein,
sodass die photovoltaischen Zellen und/oder die Solarzellenfolie den optischen Gesamteindruck eines erfindungsge-
mäßen lichtdurchlässigen Verbundkörpers nicht wesentlich beeinflussen.
[0146] Bei Verwendung im Wesentlichen transparenter Solarzellenfolien bzw. photovoltaischer Zellen können diese
ganzflächig auf die Oberfläche der Abdeckplatten aufgebracht werden, d.h. es können auch die Lichteintritts- bzw.
Lichtaustrittsflächen der Lichtleitstifte abgedeckt werden. Das Aufbringen der Solarzellenfolien bzw. photovoltaischen
Zellen auf die Abdeckplatten kann so erheblich vereinfacht werden.
[0147] In Fig. 18 ist auch ein Ausschnitt einer Abdeckplatte mit darauf aufgebrachten photovoltaischen Zellen 37 in
einer vergrößerten Ansicht gezeigt. Die photovoltaischen Zellen 37 bestehen hier aus einer Schutzschicht 37c, aus den
Halbleitermaterialen 37d und aus einer Antireflexionsschicht 37b.
[0148] Die Antireflexionsschicht 37b kann nach dem oder vor dem Aufbringen der eigentlichen photovoltaischen Zelle
37d auf die Abdeckplatte aufgebracht werden. Mit Hilfe der Antireflexionsschicht 37b kann ein größerer Anteil des
einfallenden Lichtes von der darunterliegenden photovoltaischen Zelle 37d absorbiert und daher für eine Stromerzeugung
genutzt werden. Das ist insbesondere bei erfindungsgemäßen Verbundkörpern von Vorteil ist, die nicht dem Sonnenlicht
nachgeführt werden können, etwa Fassadenelemente. Zur Herstellung der Antireflexionsschicht können etwa Materialien
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wie Titandioxid (TiO2) oder Siliziumnitrid (SiN) verwendet werden. Die Antireflexionsschicht kann auf die Oberfläche der
photovoltaischen Zelle 37d aufgedampft oder abgeschieden werden kann.
[0149] Vor dem Aufbringen der photovoltaischen Zellen 37d auf die Abdeckplatten können die Abdeckplatten mit einer
Schutzschicht 37c versehen werden. Beispielsweise kann eine Schutzschicht aus Silikon, Sonderkautschuk, Gleitschutz-
lack, Isolierlack, Polymeren oder Wachsen aufgebracht werden. Je nach verwendetem Material kann die Schutzschicht
durch Aufdampfen, Aufvulkanisieren, Aufsprühen, Tauchen oder durch andere Verfahren aufgebracht werden.
[0150] Das Aufbringen einer Schutzschicht 37c kann auch dann vorteilhaft sein, wenn die photovoltaischen Zellen
37d aufgrund der Materialeigenschaften der Abdeckplatten 20, 25 nicht direkt auf die Oberfläche der Abdeckplatten
aufgedampft werden können.
[0151] Ferner kann auch an der äußeren Oberfläche der photovoltaischen Zellen 37d oder auf die Antireflexionsschicht
37b eine Schutzschicht aufgebracht werden.
[0152] Der lichtdurchlässige Verbundkörper kann etwa zur Herstellung einer Fassade eines Gehäuses oder derglei-
chen verwendet werden.
[0153] Die in Fig. 18 gezeigten photovoltaischen Zellen können auch auf die Oberfläche eines in Fig. 17 gezeigten
Verbundkörpers aufgebracht werden, vorzugsweise auf die Vorderseite V und/oder auf die Rückseite R. Die photovol-
taischen Zellen können dabei direkt auf die - ausgehärteten und ggf. polierten - Oberflächen der Vergussmasse 80
aufgebracht werden. Abdeckplatten, auf die die photovoltaischen Zellen aufgebracht werden, sind hierfür nicht notwendig.

Bezugszeichenliste

[0154]

1 Licht durchlässiger Verbundkörper
10 Lichtleitkörper
10a Licht leitende Platte
11 Basisplatte des Lichtleitkörpers
12 Zapfen (vorzugsweise zylinderförmig) an der Basisplatte
13 Sackloch bzw. mit dem Zapfen korrespondierende Ausnehmung (vorzugsweise zylinderförmig)

des Lichtleitstiftes
14 Aussparung, Durchbruch bzw. Bohrung an der Basisplatte bzw. Aussparung am Verbindungsse-

gment
15 Lichtleitstifte bzw. Lichtleitsegmente des Lichtleitkörpers
15a Lichteintrittsfläche des Lichtleitstiftes bzw. Lichtleitsegments
15b Lichtaustrittsfläche des Lichtleitstiftes bzw. Lichtleitsegments
16 Linse
16a Linse
17 Bolzen bzw. Zapfen am Lichtleitstift bzw. bzw. Lichtleitsegment (axialer Überstand von reduziertem

Durchmesser bzw. reduzierter Kantenlänge)
19 Abschrägung des Bolzens (Kegelkuppe)
20 rückseitige Abdeckplatte
21 Aussparung, Durchbruch bzw. Bohrung an der rückseitigen Abdeckplatte
25 vorderseitige Abdeckplatte
26 Aussparung, Durchbruch bzw. Bohrung an der vorderseitigen Abdeckplatte
27 Verbindungssegmente
27a lösbares Verbindungssegment
29 mit der Abschrägung des Bolzens korrespondierende Abschrägung der Abdeckplatte
30 Hohlraum
35 Heiz-/Kühlmittel
36 Dämmschicht
37 Solarzelle (photovoltaische Zelle) bzw. photovoltaische Beschichtung
37a transparente Solarzelle (photovoltaische Zelle) bzw. transparente photovoltaische Beschichtung
37b Antireflexionsschicht
37c Schutzschicht
37d Halbleiterschichten der photovoltaischen Zelle
40 Abdichtung
50, 50a, 50b, 50c Befestigungsstifte
51 Widerhakenelemente der Befestigungsstifte
52 Bohrungen in den Befestigungsstiften
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60 Dichtungselement (z.B. O-Ring) oder Sicherungsring (z.B. Sprengring) am Zapfen und / oder Bolzen
61 am Zapfen und / oder Bolzen umlaufende Nut zur Aufnahme des Dichtungselements und / oder

Sicherungsringes
62 mit dem Dichtungselement / Sicherungsring korrespondierende Nut (radiale Nut) in dem Sackloch

und/oder in der Aussparung der Abdeckplatten
80 Füllmaterial, z.B. aushärtbare Vergussmasse
90 elektrische Anschlüsse der photovoltaischen Zellen
A-A Schnitt A-A
A1 Detailansicht
D Tiefe bzw. Dicke des Lichtleitkörpers
LA Längsachse des Lichtleitkörpers bzw. der Verbindungssegmente
O Oberseite der Basisplatte
R Rückseite
U Unterseite der Basisplatte
V Vorderseite

Patentansprüche

1. Lichtdurchlässiger Verbundkörper (1), umfassend einen Lichtleitkörper (10), wobei

- der Lichtleitkörper (10) eine im Wesentlichen flächig ausgestaltete Basisplatte (11) mit einer Oberseite (O)
und einer Unterseite (U) umfasst, wobei an der Oberseite (O) eine Anzahl von Lichtleitstiften (15) im Wesentlichen
senkrecht zur Basisplatte (11) angeordnet sind, wobei zumindest einige der Lichtleitstifte (15) an dem der
Basisplatte (11) abgewandten Ende einen axialen Überstand (17) aufweisen, welcher als, vorzugsweise zylin-
derförmiger, Bolzen ausgestaltet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass der Verbundkörper eine erste Abdeckplatte umfasst, wobei

- die erste Abdeckplatte (25) eine Anzahl von mit den axialen Überständen (17) korrespondierenden Durchbrü-
chen (26) aufweist, und
- die erste Abdeckplatte (25) an den der Basisplatte (11) abgewandten Enden der Lichtleitstifte (15) aufgesetzt
ist, sodass die axialen Überstände (17) jeweils im Wesentlichen formschlüssig und / oder kraftschlüssig mit
dem korrespondierenden Durchbruch (26) verbunden sind.

2. Verbundkörper nach dem vorhergehenden Anspruch, wobei die Basisplatte (11) auf der Oberseite eine Anzahl von
Zapfen (12) aufweist, wobei die Lichtleitstifte (15) an dem der Basisplatte (11) zugewandten Ende ein Sackloch (13)
aufweisen, welche jeweils einen Zapfen (12) aufnehmen, und wobei die Zapfen (12) im Wesentlichen formschlüssig
und / oder kraftschlüssig mit dem Sackloch (13) des jeweiligen Lichtleitstiftes (15) verbunden sind, wobei die Licht-
leitstifte (15) und die Zapfen (12) ein lichtleitendes Material, vorzugsweise Polymethylmethacrylat (PMMA) oder
Glas, aufweisen, und wobei die Basisplatte (11) zumindest im Bereich der Zapfen (12) ein lichtleitendes Material
aufweist.

3. Verbundkörper nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei an der Unterseite (U) der Basisplatte (11) eine
zweite Abdeckplatte (20) angeordnet ist, wobei die zweite Abdeckplatte (20) eine Anzahl von Durchbrüchen (21)
aufweist, welche im Wesentlichen konzentrisch zu den Zapfen (12) angeordnet sind.

4. Verbundkörper nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Unterseite (U) der Basisplatte (11) im We-
sentlichen symmetrisch zur Oberseite (O) der Basisplatte ausgestaltet ist und wobei an der Unterseite (U) eine
Anzahl von Lichtleitstiften (15) vorgesehen sind, welche im Wesentlichen wie die Lichtleitstifte (15) an der Oberseite
(O) entsprechend an der Unterseite (U) angeordnet sind, wobei die Durchbrüche (21) der zweiten Abdeckplatte
(25) mit den axialen Überständen (17) der an der Unterseite (U) angeordneten Lichtleitstiften (15) korrespondieren,
und die zweite Abdeckplatte (20) an den der Basisplatte (11) abgewandten Enden der an der Unterseite (U) ange-
ordneten Lichtleitstifte (15) aufgesetzt ist, sodass die axialen Überstände (17) jeweils im Wesentlichen formschlüssig
und / oder kraftschlüssig mit dem korrespondierenden Durchbruch (21) verbunden sind.

5. Verbundkörper nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die erste Abdeckplatte (25) und / oder die zweite
Abdeckplatte (20) lösbar auf die Lichtleitstifte (15) aufgesetzt sind, wobei vorzugsweise auf den der Basisplatte (11)
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zugewandten Seiten der ersten Abdeckplatte (25) und / oder der zweiten Abdeckplatte (20) zumindest im Bereich
der Durchbrüche (26, 21) eine Abdichtung (40) aufgebracht ist.

6. Verbundkörper nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei der durch die Abdeckplatten (20, 25) oder der
durch eine Abdeckplatte (20, 25) und die Basisplatte (11) gebildete Hohlraum (30) mit einem Füllmaterial, vorzugs-
weise ein Dämmmaterial oder Beton ausgefüllt ist.

7. Verbundkörper nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei auf den der Basisplatte (11) abgewandten Seiten
der ersten Abdeckplatte (25) und / oder der zweiten Abdeckplatte (20) photovoltaische Zellen aufgebracht sind.

8. Verbundkörper nach dem vorhergehenden Anspruch, wobei die photovoltaischen Zellen mit einer Antireflexions-
schicht versehen sind und/oder wobei die photovoltaischen Zellen als Dünnschichtzellen ausgestaltet sind und
vorzugsweise auf die Oberfläche der Abdeckplatten (25; 20) aufgedampft sind.

9. Verbundkörper nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei an der Oberfläche des Lichtleitkörpers (10)
zumindest teilweise photovoltaische Zellen (37) angeordnet sind und wobei die elektrischen Anschlüsse der pho-
tovoltaischen Zellen (37) aus der Vergussmasse herausgeführt sind und/oder wobei zwischen den photovoltaischen
Zellen (37) und der Vergussmasse vorzugsweise eine Schutzschicht vorgesehen ist.

10. Verfahren zur Herstellung eines lichtdurchlässigen Verbundkörpers (1), insbesondere eines Verbundkörpers nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei

- an der Oberseite (O) und / oder Unterseite (U) einer im Wesentlichen flächig ausgestalteten Basisplatte (11)
eine Anzahl von Lichtleitstifte (15) im Wesentlichen senkrecht zur Basisplatte (11) angeordnet werden, wobei
zumindest einige der Lichtleitstifte (15) an dem der Basisplatte (11) abgewandten Ende einen axialen Überstand
(17) aufweisen, welcher als, vorzugsweise zylinderförmiger, Bolzen ausgestaltet ist, und
- eine Abdeckplatte (25, 20), welche eine Anzahl von mit den axialen Überständen (17) korrespondierenden
Durchbrüchen (26, 21) aufweist, an den der Basisplatte (11) abgewandten Enden der Lichtleitstifte (15) aufge-
setzt wird, sodass die axialen Überstände (17) jeweils im Wesentlichen formschlüssig und / oder kraftschlüssig
mit dem korrespondierenden Durchbruch (26, 21) verbunden sind.

11. Verfahren nach dem vorhergehenden Anspruch, wobei auf der Oberseite (O) und / oder Unterseite (U) der Basisplatte
(11) eine Anzahl von Zapfen (12) vorgesehen werden, wobei die Lichtleitstifte (15) an dem der Basisplatte (11)
zugewandten Ende ein Sackloch (13) aufweisen, welche jeweils einen Zapfen (12) aufnehmen, und wobei die
Zapfen (12) im Wesentlichen formschlüssig und / oder kraftschlüssig mit dem Sackloch (13) des jeweiligen Licht-
leitstiftes (15) verbunden werden.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 11, wobei nach dem Aufsetzen der Abdeckplatten (25, 20) der durch
die Abdeckplatten (20, 25) oder der durch eine Abdeckplatte (20, 25) und die Basisplatte (11) gebildete Hohlraum
(30) mit einem Füllmaterial, vorzugsweise ein Dämmmaterial und/oder Beton, ausgefüllt wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12, wobei an der äußeren Oberfläche zumindest einer Abdeckplatte
photovoltaische Zellen aufgebracht werden.

14. Verfahren nach dem vorhergehenden Anspruch, wobei auf die photovoltaische Zellen eine Antireflexionsschicht
aufgebracht wird, und/oder wobei die photovoltaischen Zellen und/oder Antireflexionsschicht aufgedampft werden.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 14, wobei

- an der Oberfläche der Basisplatte und/oder der Lichtleitstifte photovoltaischen Zellen (37) aufgebracht werden,
- nach dem Aufbringen der photovoltaischen Zellen diese vorzugsweise mit einer Schutzschicht überzogen
werden,

wobei die photovoltaischen Zellen vorzugsweise mit einem Aufdampfverfahren an der Oberfläche des Lichtleitkör-
pers (10) hergestellt werden.
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Claims

1. A translucent composite body (1) comprising a light-conducting body (10), wherein

- said light-conducting body (10) comprises a base plate (11) with an essentially flat design having a top surface
(O) and a bottom surface (U), said top surface (O) having a number of light-conducting rods (15) arranged
essentially perpendicularly with respect to said base plate (11), with at least some of the light-conducting rods
(15) having an axially extending protrusion (17) formed on the end facing away from the base plate (11) and
realised in the form of a preferably cylindrical bolt,

characterised in that said composite body comprises a first covering plate,

- said first covering (25) having a number of apertures (26) corresponding to said axially extending protrusions
(17),
- said first covering plate (25) being placed on the ends of the light-conducting body (15) facing away from the
base plate (11), such that the axially extending protrusions (17) are each connected with the corresponding
aperture (26) essentially by positive and/or non-positive engagement.

2. The composite body as claimed in the preceding claim, wherein said base plate (11) has a number of pegs (12)
formed on the top surface thereof, wherein each of said light-conducting rods (15) has a blind hole (13) formed on
the end facing towards the base plate (11) and accommodating a peg (12), and wherein said pegs (12) are connected
with the blind hole (13) of the corresponding light-conducting rod (15) essentially by positive and/or non-positive
engagement, said light-conducting rods (15) and said pegs (12) having a light-conducting material, preferably polyme-
thyl methacrylate (PMMA) or glass, and said base plate having a light-conducting material at least in the region of
the pegs (12).

3. The composite body as claimed in any of the preceding claims, wherein said bottom surface (U) of the base plate
(11) has a second covering plate (20) arranged thereon, said second covering plate (20) having a number of apertures
(21) which are arranged essentially concentrically with respect to the pegs (12).

4. The composite body as claimed in any of the preceding claims, wherein said bottom surface (U) of the base plate
is designed essentially symmetrically with the top surface (O) and wherein said bottom surface (U) has a number
of light-conducting rods (15) arranged thereon which are arranged on the bottom surface (U) in a manner corre-
sponding essentially to the disposition of the light-conducting rods (15) on the top surface (O), wherein the apertures
(21) of the second covering plate (25) correspond to the axially extending protrusions (17) of the light-conducting
rods (15) arranged on said bottom surface (U), and wherein the second covering plate (20) is placed onto the ends
of the light-conducting rods (15) arranged on the bottom surface (U) and facing away from the base plate (11), such
that the axially extending protrusions (17) are each connected with the corresponding aperture (21) essentially by
positive or non-positive engagement.

5. The composite body as claimed in any of the preceding claims, wherein said first covering plate (25) and/or said
second covering plate (20) are placed onto the light-conducting rods (15) in a detachable manner, with the surfaces
of the first covering plate (25) and/or the second covering plate (20) facing towards the base plate (11) having
preferably a sealing (40) applied thereon at least in the region of the apertures (26, 21).

6. The composite body as claimed in any of the preceding claims, wherein the cavity (30) formed by the covering plates
(20, 25) or by one covering plate (20, 25) and the base plate (11) is filled with a filling material, preferably an insulating
material or concrete.

7. The composite body as claimed in any of the preceding claims, wherein the surfaces of the first covering plate (25)
and/or the second covering plate (20) facing away from the base plate (11) have photovoltaic cells applied thereon.

8. The composite body as claimed in the preceding claim, wherein the photovoltaic cells are equipped with an antire-
flection layer and/or wherein the photovoltaic cells are realised as thin-layer cells and are preferably vapour deposited
onto the surface of the covering plates (25, 20).

9. The composite body as claimed in any of the preceding claims, wherein photovoltaic cells are arranged at least
partially on the surface of the light-conducting body (10) and wherein the electrical connections of the photovoltaic
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cells (37) protrude from the casting compound and/or wherein preferably a protective layer is provided between the
photovoltaic cells (37) and the casting compound.

10. A method for producing a translucent composite body (1), in particular a composite body as claimed in any of the
preceding claims, wherein

- on the top surface (O) and/or on the bottom surface (U) of a base plate (11) with an essentially flat design, a
number of light-conducting rods (15) are arranged essentially perpendicularly with respect to said base plate
(11), with at least some of the light-conducting rods (15) having an axially extending protrusion (17) that is
formed on the end facing away from the base plate (11) and realised in the form of a preferably cylindrical bolt, and
- a covering plate (25, 20) which has a number of apertures (26, 21) corresponding to the axially extending
protrusions (17) is placed onto the ends of the light-conducting body (15) facing away from the base plate (11),
such that the axially extending protrusions (17) are each connected with the corresponding aperture (26, 21)
essentially by positive and/or non-positive engagement.

11. The method as claimed in the preceding claim, wherein a number of pegs (12) are provided on the top side (O)
and/or on the bottom side (U) of the base plate (11), wherein each of said light-conducting rods (15) has a blind
hole (13) formed on the end facing towards the base plate (11) and accommodating a peg (12), and wherein the
pegs (12) are connected with the blind hole (13) of the corresponding light-conducting rod (15) essentially by positive
and/or non-positive engagement.

12. The method as claimed in any one of claims 10 to 11, wherein subsequent to the placing of the covering plates (25,
20), the cavity (30) formed by the covering plates (20, 25) or by one covering plate (20, 25) and the base plate (11)
is filled with a filling material, preferably an insulating material and/or concrete.

13. The method as claimed in any one of claims 10 to 12, wherein photovoltaic cells are applied onto the outer surface
of at least one covering plate.

14. The method as claimed in the preceding claim, wherein an antireflexion layer is applied onto the photovoltaic cells
and/or wherein the photovoltaic cells and/or the antireflexion layer are vapour deposited.

15. The method as claimed in any one of claims 10 to 14, wherein

- photovoltaic cells are applied onto the surface of the base plate and/or of the light-conducting rods,
- subsequent to the application of the photovoltaic cells, these are preferably coated with a protective layer,

wherein the photovoltaic cells are preferably fabricated on the surface of the light-conducting body (10) using a
vapour deposition method.

Revendications

1. Corps composite (1) perméable à la lumière comprenant un corps conducteur de lumière (10),

- le corps conducteur de lumière (10) comprenant une plaque de base (11) réalisée essentiellement de forme
plane avec une face supérieure (O) et une face inférieure (U), un nombre donné de broches conductrices de
lumière (15) étant disposé sur la face supérieure (O), et ce essentiellement de manière perpendiculaire à la
plaque de base (11), au moins quelques-unes des broches conductrices de lumière présentant, à l’extrémité
opposée à la plaque de base (11), une saillie axiale (17) qui est réalisée sous forme de tige, de préférence
cylindrique,

caractérisé en ce que le corps composite comprend une première plaque de recouvrement,

- la première plaque de recouvrement (25) présentant un nombre donné d’ouvertures (26) qui coïncident avec
les saillies axiales (17), et
- la première plaque de recouvrement (25) étant placée aux extrémités des broches conductrices de lumière
(15) qui sont situées à l’opposé de la plaque de base (11) de sorte que les saillies axiales (17) sont respectivement
reliées aux ouvertures correspondantes (26) essentiellement par conjugaison de forme et/ou par conjugaison
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de force.

2. Corps composite selon la revendication précédente, dans lequel la plaque de base (11) présente sur la face supé-
rieure un nombre donné de tenons (12), dans lequel les broches conductrices de lumière (15) présentent chacune,
à l’extrémité tournée vers la plaque de base (11), un trou borgne (13) recevant respectivement un tenon (12), et
dans lequel les tenons (12) sont reliés au trou borgne (13) de la broche conductrice de lumière (15) respective
essentiellement par conjugaison de forme et/ou par conjugaison de force, les broches conductrices de lumière (15)
et les tenons (12) présentant un matériau conducteur de lumière, de préférence du polyméthylméthacrylate (PMMA)
ou du verre, et la plaque de base (11) présentant au moins dans la zone des tenons (12) un matériau conducteur
de lumière.

3. Corps composite selon l’une quelconque des revendications précédentes, dans lequel une deuxième plaque de
recouvrement (20) est disposée sur la face inférieure (U) de la plaque de base (11), la deuxième plaque de recou-
vrement (20) présentant un nombre donné d’ouvertures (21) qui sont disposées essentiellement de manière con-
centrique aux tenons (12).

4. Corps composite selon l’une quelconque des revendications précédentes, dans lequel la face inférieure (U) de la
plaque de base (11) est réalisée essentiellement de manière symétrique à la face supérieure (O) de la plaque de
base, et dans lequel sur la face inférieure (U) est prévu un nombre donné de broches conductrices de lumière (15)
qui sont disposées sur ladite face inférieure (U) essentiellement de manière à correspondre aux broches conductrices
de lumière (15) disposées sur la face supérieure (O), dans lequel les ouvertures (21) de la deuxième plaque de
recouvrement (25) coïncident avec les saillies axiales (17) des broches conductrices de lumière (15) disposées sur
la face inférieure (U), et dans lequel la deuxième plaque de recouvrement (20) est placée sur les extrémités des
broches conductrices de lumière (15) disposées sur la face inférieure (U), à savoir sur les extrémités situées à
l’opposé de la plaque de base (11), de telle sorte que les saillies axiales (17) sont reliées respectivement aux
ouvertures correspondantes (21) essentiellement par conjugaison de forme et/ou par conjugaison de force.

5. Corps composite selon l’une quelconque des revendications précédentes dans lequel la première plaque de recou-
vrement (25) et/ou la deuxième plaque de recouvrement (20) sont placées de manière amovible sur les broches
conductrices de lumière (15), un joint d’étanchéité (40) étant appliqué au moins dans la zone des ouvertures (26,
21), de préférence sur les faces de la première plaque de recouvrement (25) et/ou de la deuxième plaque de
recouvrement (20) tournées vers la plaque de base (11).

6. Corps composite selon l’une quelconque des revendications précédentes, dans lequel l’espace vide (30) formé par
les plaques de recouvrement (20, 25) ou par une plaque de recouvrement (20, 25) et la plaque de base (11) est
rempli par un matériau de remplissage, de préférence un matériau isolant ou du béton.

7. Corps composite selon l’une quelconque des revendications précédentes, dans lequel des cellules photovoltaïques
sont appliquées sur les faces de la première plaque de recouvrement (25) et/ou de la deuxième plaque de recou-
vrement (20) situées à l’opposé de la plaque de base (11).

8. Corps composite selon la revendication précédente, dans lequel les cellules photovoltaïques sont pourvues d’une
couche antiréfléchissante et/ou dans lequel les cellules photovoltaïques sont réalisées sous forme de cellules en
couche mince et sont, de préférence, déposées par évaporation sur la surface des plaques de recouvrement (25; 20).

9. Corps composite selon l’une quelconque des revendications précédentes, dans lequel des cellules photovoltaïques
(37) sont au moins partiellement disposées sur la surface du corps conducteur de lumière (10), et dans lequel les
connexions électriques des cellules photovoltaïques (37) sortent de la masse de scellement et/ou de préférence
une couche protectrice est prévue entre les cellules photovoltaïques (37) et la masse de scellement.

10. Procédé destiné à la fabrication d’un corps composite (1) perméable à la lumière, en particulier d’un corps composite
selon l’une quelconque des revendications précédentes, lors duquel

- sur la face supérieure (O) et/ou la face inférieure (U) d’une plaque de base (11) réalisée essentiellement de
forme plane est disposé un nombre donné de broches conductrices de lumière (15), et ce essentiellement de
manière perpendiculaire à la plaque de base (11), au moins quelques-unes des broches conductrices de lumière
présentant à l’extrémité opposée à la plaque de base (11) une saillie axiale (17) qui est réalisée sous forme de
tige, de préférence cylindrique, et
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- une plaque de recouvrement (25, 20) qui présente un nombre donné d’ouvertures (26, 21) coïncidant avec
les saillies axiales (17) est placée aux extrémités des broches conductrices de lumière (15) qui sont situées à
l’opposé de la plaque de base (11) de sorte que les saillies axiales (17) sont respectivement reliées aux ouver-
tures correspondantes (26, 21) essentiellement par conjugaison de forme et/ou par conjugaison de force.

11. Procédé selon la revendication précédente, lors duquel un nombre donné de tenons (12) est prévu sur la face
supérieure (O) et/ou la face inférieure (U) de la plaque de base (11), lors duquel les broches conductrices de lumière
(15) présentent chacune, à l’extrémité tournée vers la plaque de base (11), un trou borgne (13) recevant respecti-
vement un tenon (12) et lors duquel les tenons (12) sont reliés au trou borgne (13) de la broche conductrice de
lumière respective (15) essentiellement par conjugaison de forme et/ou par conjugaison de force.

12. Procédé selon l’une quelconque des revendications 10 à 11, lors duquel après la pose des plaques de recouvrement
(25, 20), l’espace vide (30) formé par les plaques de recouvrement (20, 25) ou par une plaque de recouvrement
(20, 25) et la plaque de base (11) est rempli avec un matériau de remplissage, de préférence un matériau isolant
et/ou du béton.

13. Procédé selon l’une quelconque des revendications 10 à 12, lors duquel des cellules photovoltaïques sont appliquées
sur la surface extérieure d’au moins une plaque de recouvrement.

14. Procédé selon la revendication précédente, lors duquel une couche antiréfléchissante est appliquée sur les cellules
photovoltaïques, et/ou lors duquel les cellules photovoltaïques et/ou la couche antiréfléchissante sont déposées
par évaporation.

15. Procédé selon l’une quelconque des revendications 10 à 14, lors duquel

- des cellules photovoltaïques (37) sont appliquées sur la surface de la plaque de base et/ou des broches
conductrices de lumière,
- après l’application des cellules photovoltaïques, celles-ci sont de préférence recouvertes d’une couche pro-
tectrice,

les cellules photovoltaïques étant fabriquées sur la surface du corps conducteur de lumière (10) de préférence grâce
à un procédé de dépôt par évaporation.



EP 2 751 353 B1

21



EP 2 751 353 B1

22



EP 2 751 353 B1

23



EP 2 751 353 B1

24



EP 2 751 353 B1

25



EP 2 751 353 B1

26



EP 2 751 353 B1

27



EP 2 751 353 B1

28



EP 2 751 353 B1

29



EP 2 751 353 B1

30



EP 2 751 353 B1

31



EP 2 751 353 B1

32



EP 2 751 353 B1

33

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 102007013199 A1 [0002]
• DE 9310500 U1 [0004]
• WO 2009007765 A2 [0005]

• DE 102007031935 A1 [0006]
• US 20070251166 A1 [0007]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

